
Johannes Janssen un: das Vatikanische Archiv

Von

Im Dezember 1863 geht tür den Hıstoriker Johannes Janssen‘ eın Jugendtraum In Erfüllung. Bald nach dem Frankfurter Katholikentag, auf
dem eıne programmatische ede „Die Kırche un die Freiheit der Völ-
ker“ gehalten hatte, die seıne demokratische und tortschrittliche Haltungmanıfestiert, bricht einer längeren Reıse ach Rom auf,; für die VO
der Schulbehörde zunächst bıs ÖOstern 1864 beurlaubt ist* Sein VWeg führt
ıh nach Freiburg 1mM Breisgau, seınem Freund, dem Verleger und
Buchhändler Benjamın Herder, eiınen Besuch abstattet®. Der Plan; mıiıt iıhm

die Reıse ach Rom machen, äfst sıch indessen nıcht VeEIr-
wirklichen, da Herders Schwiegervater treber VO einem Schlaganfall DEtroffen wırd ber Genf£, Marseılle, Civitävecchia reist Janssen weıter und
kommt Mittwoch, dem 9. Dezember 1865, 1n der Ewiıgen Stadt

Durch rau Rat Sophıe Schlosser* Aaus Frankfurt die Maler ıttmer

Wıilhelm Baum, Johannes Janssen (1829—1891). Persönlichkeit, Leben un: Werk FEın
Beıtrag Zur Theologie un! Geistesgeschichte Deutschlands 1mM Jahrhundert (Phil Dıss
Innsbruck 1974 Maschschr.); Ders., Der Hıstoriker Janssen, In. ThQ 152 (1972) 269—-274;
Ders., Johannes Janssen un: Ignaz VO  —3 Döllinger, In : HJ 95 (4975) 4085—417/; Heribert Raab,
Wılhelm Hohoff un Johannes Janssen. Unbekannte Briete des „rOoten Pastors“ eınen al-
tramontanen“ Hıstorıiker, INn : Jahrbuch für Christliche Sozlalwıssenschaften D (1981)
244—278; Ders., Johannes Janssen un! Bayern, 1n Festschrift tfür Andreas Kraus (z.Zt 1IM
Druck).

Dıie Vertretung Janssens Frankturter Gymnasıum ahm Professor Eberz wahr. Lud-
wıg !"axtor (Hg.), Johannes Janssens Briefe (Freiburg ı. Brg. 285

ber Benjamın Herder vgl ADBRB (1905) 226 k NDR (  x (1968) 604 f) Albert Marıa
We1ss, Benjamın Herder 50 Jahre eines geistigen Befreiungskampfes (Freiburg ı. Brg.

Janssen hatte 858 autf Stift Neuburg beı Heıdelberg, Fritz Schlossers „Romantıikerklause“,
den Verleger Herder kennengelernt. eıt 1861 WAar regelmäßıg beı der Famlılıe Herder In
Freiburg AaSt. Herder verlegte tast alle Werke Janssens und wurde VO  - diesem sehr DC-schätzt. Janssen Onno Klopp, Freiburg N1862 Hr (Herder bringt SCIN Opfter und
1St. überhaupt eiıner der edelsten Menschen, die kennenzulernen ich das Glück hatte...Ich bın
überzeugt, S1e werden mıt keinem Buchhändler zufriedener seın können“ Pastor (Anm
15 utoren WIE Janssen, Döllinger, Franz Xaver Kraus, Hefele, Hergenröther, Grisar, De-
nıfle machten Herder zu tführenden katholischen Verleger Deutschlands. Auf die zahlrei-
hen Briete Benjamın Herders und seiıner Frau Emilıe, die ich 1n Janssens Nachlass gefunden
habe, gehe ich anderer Stelle eın

4 Sophıe Schlosser, geb du Fay (1780—1865) WAar mıiıt ihrem Mannn Johann
Friedrich Schlosser (genannt Frıtz) 30. Dezember 1814 in Wıen Zur katholischen Kırche
übergetreten. Das VO  — den Schlossers erworbene Stift Neuburg bei Heıdelberg Walt eın Zen-
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und Overbeck, insbesondere aber den Kardınal arl August Reisach
empfohlen, den „1m Sommer auf Stift Neuburg kennengelernt hatte“ )

1ST. der Junge Hıstoriker In Rom gleich gul eingeführt. Nützlıch sınd ıhm
auch Empfehlungen des Malers Eduard Steinle

Eıner der ersten Besuche Janssens gIlt Johanna Pastor‘, der Tante se1-
1C5 Schülers Ludwig Pastor, die jeweıls den Wınter 1n Rom verbrachte und
dort mıt Mathılde Sımon, der Schwägerın se1ınes „verehrten (sÖönners und
Freundes“ August Reichensperger”®, zusammenwohnte.

Von diesen Beobachtungen ausgehend, LUL Man gul, sıch VOT ugen
tführen, da{fß Janssen, der erst 1860 die Priesterweihe empfangen hatte, als
Hıstoriker AaUuUS der mehrheiıtlich nıcht katholischen, aber VO  — aktıven katho-
ıschen Zirkeln mıtgeprägten ehemalıgen Reichsstadt Frankfurt ach Rom
kommt. Neun Jahre VOTLT seıiner Romreıse, 1mM Herbst 1854, hatte Janssen,
ANSCZOBCN VOT allem VO  - der Gelehrtenpersönlichkeit Johann Friedrich
Böhmers, eıne Gymnasıallehrerstelle ın Frankfurt ANZSCNOMMCN. Böhmer
„vereinigte dıe normatıve katholische-romantische Mittelalterverklärung
seıiner Freunde Brentano un GÖörres MIt der empirisch-induktiven Metho-
de“ 9 Sein größter Wunsch War der einer zeitgemäßen kırchlichen Wıssen-
schaftsförderung. Seıine „Katholische Stiftung für deutsche Geschichte“
sollte der durch die Säkularısatıon VerarniG Kırche „eıne Geisteskrätti-
gung  D werden, „die großen Leistungen der Oratorılaner, Maurıiner und
Sankt Blasıer anknüpfen un zugleich dıe Wıedervereinigung der Konfes-
s1ıonen Öördern  « 10 hne Würdigung der Kırche, davon WAar Böhmer über-
LrUumM geistiger Begegnung, fur dıe spätaufklärerische Publizistik eın Treiffpunkt der Obskuran-
tien un: Ultramontanen. Dammann, Schlosser auf Stift Neuburg un: seın Kreıs, In :
Neue Heidelberger Jahrbücher (1934) 1—128; Wedewer, Johannes Janssen 1m Frankfur-
ST Freundeskreis, 1N ; HPBL 109 (1892) /50—7/68; Janssen selbst hat In den HPBL 57 (1866)
eınen Nachrut autf Sophıe Schlosser verötftentlicht.

Außer Reisach zählen den Bekannten un Freunden Janssens VO  — Stift Neuburg der
Maınzer Domdekan Heıinrich, Andreas Räss, Nıkolaus VWeıs, Wıilhelm Emmanuel Ketteler.

Pastor (Anm 196
Johanna Pastor (1818—1894), eine Schülerin der Dıichterin Luise Hensel, befreundet mIıt

Franzıska Schervıer, der Stitterin der Genossenschaft der Armen Schwestern des Franzıs-
kus und mi1t Klara Fey, der Stitterin der Genossenschaft VO Armen Kinde Jesus. Ludwig DPa-
SLOr schreıibt In seinen Erinnerungen VO seiner Tante, S1C habe „durch ihre lebhaften Erzäh-
lungen meıne stille Liebe un Sehnsucht ZUuUr Ewiıgen Stadt anzuteuern gewußt“”. Wilhelm
Wühr (Hg.), Ludwiıg Freiherr VO Pastor (1854—1928), Tagebücher Brieftfe Erinnerungen
(Heıdelbe

8 SO 15  di Anrede Janssens Reichensperger, Frankfurt I VIL 1858 Pastor (Anm
Dıie Beziehungen zwischen beiden sınd och längst nıcht hinreichend ertorscht. S1e be-

schränken sıch nıcht UTr auf den gemeınsamen Kampf für die gotische Kunst die Be-
wertung der Kenaılssance (Franz Xaver Kraus, Friedrich Schneider), sondern erstrecken sıch
auf viele wıissenschafttliıche und polıtische Gebiete.

ernd Mählter, Dıie Geschichtswissenschatt In Münster zwıschen Aufklärung un Hısto-
r1SMUSs (Münster I5 terner Ern Kleinstück, Johann Friedrich Böhmer (Frankfurt

Johannes Janssen, Johann Friedrich Böhmer’s Leben, Briete und kleinere Schriften,
(Freiburg 249—262, A 10417 Katholische Stiftung für deutsche Geschichte.
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ZEUZLT, „bleiben uns die Jahrhunderte des Mala er unverständlıich, und
1mM Sınne der Kıiırche un des Rechts mu dessen Geschichte dargestellt
werden, WEeNN S$1C einen erziehenden, sıttlıchen Einflufß ausüben soll. W Aas

keinem Hıstoriker schwer seın sollte, 1St die volle Erkenntnis, da{fß gleich-
sa eın priesterliches Amt, also eın Amt des Friedens verwaltet, nıcht CON-
tessionelle Verbitterung un Leidenschaft schüren, sondern den Frieden
nähren un be1 aller Rückhaltslosigkeıit 1ın der Außerung seiner Überzeu-
SUNSCH schreiben soll, da{ß Niemanden 1mM Herzen verletzt 11

Unter Anleitung des irenischen, katholisierenden Böhmer hatte sıch
Janssen zunächst mıt den ın dessen Kaıserregesten behandelten Epochen
beschäftigt, ann se1ıt 185/ sıch aber fast ausschließlich dem spaten Miıttel
alter zugewendet. Böhmer wiırd auch seın Interesse auf das Vatıiıkanısche
Archiıv gelenkt haben *, un als „Freund Böhmers“ wird Janssen V Augu-
stin Theiner 30. Dezember 1863 1m Torre Galıle1i willkommen gehe1-
ßen L:

Für Janssens römiıschen Auftenthalt 863/64 sınd WIr iın der Hauptsache
auf die Briefe angewlesen, die rau VO  = Sydow *“ ın Frankfurt g_
schrieben hat, weniıger als austührliche Berichte über das, W as erlebt,
sehen un gehört hat, enn als eine Art Gedächtnisstütze, „ UIN dann bei e1-
NCr gemeınsamen Wıiıederlektüre dieser Blätter spater einzelnes ergan-

11l Ziit. ach Janssen (Anm 10) 247
Böhmers Eindrücke VO Archiv un: VO der Bıbliothek des Vatıkans VO März 850

reteriert Janssen (Anm 10) 328 „Aber WwW1€ wurde ich hingehalten! Es dauerte immer mehrere
Tage bıs eın Band ach dem andern In das mMIr Zur Arbeıt geöffnete Haus des Bibliothekars BC?
langte, un: ich hatte täglıch wenıg ber wWwel Arbeitsstunden, die durch Geschwätz och mehr
beschränkt wurden.... Was könnte der Kirche selbst und den Wiıssenschatten genutzt werden,
Wenn anders wäre! Die deutsche Wissenschafrt bedart der Vervollständigung des Materıals,
die uns dıie Römer selbst keineswegs bieten....Möchten doch die deutschen Gesandten als Ver-
Lretier dieser edien Interessen des Gesamtvaterlandes den heiligen Vater daraut aufmerksam
machen, daflß 1er alles verbessert werden un: da{fß eın Mann die Spitze gestellt werden MUS-
S der durch Kenntnisse un Charakter befähigt 1St, Kom VOLE den europäischen Gelehrten

und der die Fähigkeıt un! den Wıllen besitzt der Wıssenschaftt hne Selbstsucht
dienen“ Am 30 September 18/8® erinnert Janssen, als ıhm de Waal „dıe herrlichen Aussıch-
ten bezüglıch der Benutzung des vatiıkanıschen Weltarchivs“ eröffnet, diese Klagen Böh-
mers. Pastor (Anm {1 HOSR

233
Janssen Walr se1lt Aprıl 862 mıt der Famliulıe des preussischen Bundestagsgesandten ın

Frankfurt a.M Rudolf Sydow bekannt un: der Seelenführer VO  3 dessen geistvoller Frau
Marıa Sydow, die 1860 ach schweren inneren Kämpfen zur katholischen Kırche übergetre-
ten W  - Wıe Janssen 1m Oktober 866 ach dem ode VO  — Frau Sydow deren Schwester Ida

Lassberg schreibt, gehören deren Briefe un: Papıere zu Liebsten W as ich besitze“ Pastor
(Anm 31 =5 92 Dem „bestimmt ausgesprochenen Wunsch der Verstorbenen“ ENISPIE-
chend, hat Janssen daraut verzichtet, eın Bıld „ihres inneren Lebens”“ entwerten. Janssen
Ida Lassberg, Franktfurt 27 186/ Pastor (Anm 340 Auf dıe Briete VO Marıa Sy-
dow und ihrer Schwester Ida, selt 1846 miıt dem Thurn un!: Taxıschen Postrat Max Freiherr
Lassberg vermählt, Janssen gehe ıch anderer Stelle ein
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zen  “ 15. Diıe Intention dieser Briefe älst Außerungen über hıistorische For-
schungen un Arbeiten Janssens 1mM Vatıkanıschen Archıv nıcht den Erstien
Platz zukommen. Ahnlich verhält 6S sıch mıt den Briefen Janssens seıne
Eltern In Xanten. Briete Aaus Rom befreundete Hıstoriker W1€ Julıus Fık-
ker?!® 1ın Innsbruck, Wılhelm Arnold !“ in Marburg der Onno Klopp  18
Hannover konnten bısher nıcht gefunden werden. Nur eın Bericht se1nes
Freundes Nettesheıim, der späater mıt einer Geschichte der Schulen 1mM alten
Herzogtum Geldern hervortrat, bringt einıge kleine Ergänzungen 1

Briefe Janssens A4US Rom seinen Freund, den Frankfurter Stadtpfar-
Her Eugen Theodor Thıssen 2 die uns vermutlich über viele Fragen se1ınes
Autenthalts hätten Autfschlufß geben können bekennt doch Janssen selbst,
Thıssen habe bel der Geburt seiıner Geschichte des deutschen Volkes „Pate
gestanden” MUSsen als verloren betrachtet werden *}

Der nachhaltıgsten Förderung während sel1nes römischen Autenthaltes
863/64 hat sıch Janssen durch Kardınal Reisach erfreuen. Der Kardı-
nal, der Janssen VO Stitt Neuburg kennt, bietet ıhm gleich ach seiner An-

Janssen Marıa Sydow, Kom 18.—23 1.1864 Pastor (Anm Z An anderer
Stelle eb 235 „darüber kann ich 1Ur mündlıch miıt Ihnen reden“

Julıus Fıcker (1826—1902), Protessor ın Innsbruck. Julius /ung, Julius Fiıcker (Inns-
bruck Aloys Schulte, Julıus Fıcker, 1ın Westtälische Lebensbilder 4193 503—531; Karl

Schabinger Freiherr Schowingen, Julıus VO Fickers Briefnachlaß, In: Speculum Hısto-
riale. Festgabe Johannes Spörl, hg VO Clemens Bayuer, Laetitia Boehm, Max Müller (Freı-
burg-München 736—/48®

Wılhelm Arnold (1826—1883), 1850 Habilitation In Marburg, 1855 Protessor in Basel,
1863 Protessor In Marburg; Nekrolog 1n : H]J (1884) 28518 ADBRB 46 (1902) 52 fn Pastor
(Anm pPads

Onno Klopp (1822—-1903); Pastor (Anm pass
295 Anm un Brief Nr.

Thiıssen (1813-1 8773 In Aachen geboren, wurde 1mM November 1858 als Nachfolger
Beda Webers zZzUu Stadtpfarrer In Frankturt EerNannt. Aus Brieten Janssens Marıa VO  — DYy-
dow, Johanna Pastor, Ida Freifrau VO  — Lassberg un! viele andere geht deutlich hervor, W as

der „lıebe geistliche Kat Thissen“ Janssen bedeutete. Janssen seine Eltern, Frankfurt
1861 „Ich wohne uch ahe be1 Thissen, W AaS MIr sehr angenehm 1St. Pastor (Anm

136 Janssen den todkranken Thıssen, Franktfurt DG 1/ „ 50 viele Deıiner VWorte Z
hen mır Jjetzt mehr Ww1e Je durch die Seele, und iıch meıne, WIr waren tür ımmer Innıg VCI-

bunden, als hätten WIr beständig zusammengelebt, uns uch Nn1ı€e zußerlich getrennt”. Pastor
(Anm

21 Ludwig Pastor hat durch seıne Schwester Emilıe, der seıne Edıtion der Janssen-Briete
gewidmet ISt, be1 Thissens nächsten Angehörigen ach Janssens Brieten torschen lassen, CI -

folglos, WwW1€e der Auszug au Eugenıe Thissens Brief Emiulıe Pastor, Cöln-Müngersdorf,
892 zeıgt: »  Zur Zeıt des Culturkampftes, dem Onkel (Thıssen) In Limburg täglıch

Haussuchung drohte, hat viele Briete vernichtet, sehr wahrscheinlich auch solche
des Herrn Prälaten Janssen BECEWESCH sınd, besonders da dieser alle wichtigen Angelegenheıten
und Ereijgnısse offen mıt ıhm besprach. Ich bedauere CS IMNSso mehr, da gerade au diesen
Brieten Janssens...Ihr geehrter Herr Bruder...das innıge Verhältnis hätte ersehen können, —
Cn beıide ueinander gyestanden, sowohl VOT seinem Priesterstande, eben der selıge Onkel
seın Vertrauter un! Berather WAar, als uch spater bıs dessen Lebensende, Ja ber das rab
hinaus“ Nachla{fß Janssen, Fribourg.
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kunft d bei ıhm wohnen; stellt iıhm ZWel Zimmer Z Verfügung,
zeıgt ıhm die wichtigsten Kıirchen, die Katakomben und andere Sehenswür-
digkeiten der Ewiıigen Stadt Es mu jer daraut verzichtet werden, Jans-
SCNS Verhältnis Reıisach näher darzustellen, aut Meınungsverschieden-heıten der Münchener Gelehrtenversammlung und Döllinger eINZU-
gehen, der einem Wechsel der Auffassungen Janssens dem Einfluß
des Kardinals nachzuspüren. Es genuügt tür uUunsere Zwecke, festzuhalten,
daß Janssen immer wıeder der Hıltsbereitschaft und Liebenswürdigkeit des
Kardınals während seınes römıiıschen Autenthalts gedenkt, und da{fß sıch
darum bemüht, Theiner und Reisach, „dıe selmt dem Buche des über
Klemens XN ‚...ınnerlıch auseinandergekommen, wieder einander näher

führen‘ 2 Janssens Audıenzen be] 1US un Kardıinal Antonellı WCI-
den VO Reisach ebenso vorbereıtet W1€E der Besuch bei Augustın Theiner,
dem Prefetto degl]] Archivi Segreti al Vatıcano, und der Zugang ZzZu Vatı-
kanıschen Archiv.

Am 30. Dezember 863 begrüßt Augustın Theıiner 1mM „Gefängnis VO  >

Galılei”, 154 Stuten hoch 1mM Vatıkan den Frankturter Gymnasıalprotes-
SOT mıiıt den Worten: „Ich kenne S1e schon und als Freund Böhmers heiße
ich S1e herzlichst wıllkommen. Mıt größtem Vergnügen stelle ich Ihnen al-
les Z Disposition, W as sıch hier tür Ihre tudien findet.‘

Von der Bereitschaft Theiners, Janssen be] seinen Forschungen
terstutzen, weıß auch Friedrich Nettesheim AaUus Geldern berichten. In e1-
In Brief den Vater se1nes Freundes, Gerhard Janssen, referiert hei-
NeTrsSs Außerung: „Sıe sollen sıch nıcht 1n Deutschland eschweren haben,dafß ich Ihnen Schwierigkeiten bereitet hätte  “ 25. Da Theıiner, eın schwieri-
CI und eiıdenschaftlicher Mannn 2 se1ın Wort nıcht gehalten hat, geht A4aUS

Janssen Marıa Sydow, G1864 Pastor (Anm 225
Pastor (Anm Z Unterm 5 I1 1864 korrigiert Janssen diese Angabe: „204 Stu-

ten bıs Theiners Wohnung, nıcht 154° Pastor (Anm 750 Theiners Dienstwohnungbetand sıch In dem dıe Räume des Vatıkanischen Archivs überragenden TIorre dei QuattroVentıi, ach dem angeblichen Autenthalt Galıleis daselbst uch Torre Galılei SENANNL,
Pastor (Anm 218 ber Theiner vgl Hubert Jedin, Kirchenhistorikerbriefe

Augustıin Theıner, In 66 (1971) 18/-—-231; Ders., Das Publikationsverbot der Monumenta
Irıdentina Augustın Theiners 1 Jahre 1858, In ' Archivum Hıstoriae Concılıorum (
838—9/; Schwedt, Augustın Theıiner un: Pıus 1  9 In Römische Kurıe, kırchliche Fiınanzen,
Vatıkanısches Archıiıv. Studien Ehren VO  — ermann Hoberg (Rom 825—868 14ACOMO
Martına, L’apertura dell Archivio vatıcano: signıf1cato dı centenarı10o, 1n : Archivum Hısto-
rlae Pontiticiae 19 (1981) 264—7265 Lajos Pasztor, Der Ia sStOr1a dell Archivio Segreto vatıcano
nel secolı X-XX, In Archıyvum Hıstorijnae Pontiticiae I (1979) 36/—-423

Friedrich Nettesheim Gerhard Janssen, Geldern, AVAT. 18564 Fribourg, Nach-
1afß Janssen, vgl Anhang Briet Nr Nettesheim War miıt Janssen seıit 1854 betreundet un:
schrıieb iıne „Geschichte der Schulen 1M alten Herzogtum Geldern“ (Düsseldorf Pastor
(Anm pass

artına (Anm 24) 264—7265 iıh „Uuna figura ‚anomala‘ nella Roma dı DPıo [  9
rattere CETTAMENTE 110  s acıle, passıonale
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spateren Außerungen Janssens mıt hinreichender Deutlichkeit hervor. Se1-
NC chüler Pastor erzählt Janssen 1M August 18/4, „dafß Theiner . unter
Brechung se1ınes teierlıchen Eides Aaus dem päpstlichen Geheimarchiv I
kunden nach München Döllinger gesandt habe Infolge dieses Ver-
trauensbruches se1l das Vatikanische Archıv fast für nıemand mehr zZugang-
lich“ 2“ Etwas mehr als ıer Jahre spater, 30. September 878 schreibt
Janssen dem Rektor des Campo Santo "Teuton1ico In Rom, Anton de Waal
939  Is iıch 1m Jahre 1863 1n Rom WTr un VO Seiner Heıiligkeit durch Ver-
mittlung me1ılnes Gönners, des Kardıinals Reisach, persönlıich die Erlaubnis
ZUr Benutzung des Archiıvs erhielt, WAar Theıiner alleın Dıirıgent. Das Sagl

Ich könnte eiıne Schrift darüber schreiben, WI1€E CS MI1r ar*
CN und WI1€ ich hingehalten wurde und tür das, W asS ich bekam, andern
7wecken Theinerscher Tätigkeıt arbeıten mußte  “ 28. Be1 diesen Andeutun-
SCH Afst 6C Janssen bewenden. Wır ertahren weder W1€ „hingehalten”
wurde, noch tür welche „andere 7wecke Theinerscher Tätigkeit” arbei-
ienNn mußlte.

Orerst bleibt Theiner tür den Jungen Frankfurter Hıstoriker der GEr
ehrte Herr Pater”, der ZW ar VO  — den Jesuiten heftig befeindet wird, dessen
„Freundlichkeıit un Offenherzigkeit jedoch mich nıcht srößer se1ın
kann  “ 29. Theıner, berichtet Janssen, der sıch keiner Parte1 schlagen
will un „überall viele persönliche Gegnerschaft” päpstlichen Hof
indet, ebe VO seiınem eigenen Vermögen, sel „überaus wohltätig und ha-
be das Kardinalat ausgeschlagen. Er ade ıhn öfter Tisch: mache ıhm ıIn
seiner Wohnung Archivalıen AaUus dem Vatikanıischen Archiv zugänglıch, be-

iıhm Bücher un Abschriften VO Quellenstücken und gebe iıhm Hın-
welse auf historisch interessante Stofte 3}

W as N mı1t Theıners Anspielungen auf sıch hat, CX hoffe, ich (Janssen)
würde einmal mIıt ıhm In Rom arbeıten‘ S ann mıt etzter
Deutlichkeıit nıcht SESABT werden. Denn Janssen 1l darüber ‚NUur münd-
lıch“ miıt Trau Sydow reden und erwähnt die Sache NUrT, „weıl auch Re1i-
sach schon mehrmals davon gesprochen un ich kann, dafß auch
beım apst einleitende Schritte geschehen siınd“”

Da{fß INa dabeı, W1€e Pastor CS LUL, eınen Eintrıitt Janssens „ den d1-
plomatischen Dienst des Heılıgen Stuhles“ * denken habe, scheınt wen1g

27 Tagebuchnotiz VO 31 J0UE 18/4 Wühr (Anm
Janssen Anton Waal;, Birstein, 1870 Pastor (Anm {1 76; ähnlıch ber die

erschwerten Bedingungen für dıe Benutzung des Archivs ach Theiners Fehltritt uch Georg
Hertling;; Wühr (Anm 93

Janssen Marıa VO Sydow, Rom, 1 1864; WD 1864 Pastor (Anm
235297

Janssen Theıner, (1864), Jedin, Kirchenhistorikerbriefe (Anm 24)
218 ;Pastor (Anm 2

31l Janssen an Marıa Sydow, Rom, 1864 Pastor (Anm 225
Pastor, Lebensbild, 116; Pastor (Anm 291
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begründet. Eher 1STt ach Lage der Dinge eıne wıssenschaftliche Aufgabe1mM Vatıkanischen Archiv oder ın der Bibliothek denken. och Janssen,dem CS während seınes römischen Autenthalts „recht klar geworden‘, W1€
Frankfurt hat, lehnt das Angebot, W3AasS C sıch dabei handeln

INas, se1 dahıingestellt, ab Rom se1 schön, sehr schön, doch „Franktfurt 1St
CS 1ın seiner Art nıcht mınder  3S Für seıne „kleine stille Person”“ 1l NUur
Hıstoriker se1ln, „einfacher Protessor Gymnasıum Frankfurt“ und
mıt seiınem Wıllen werde nıemals diese Stellung geändert *.

Zehn Tage nach dem Besuch be] Theiner beginnt Janssen mıt den Vor-
arbeiten für seiıne Archivstudien. Von Theiner erhält mıt „einem überaus
treundlichen Brief“ dafür dıe einschlägıge Literatur ®” Unterm 14. Januar
1864 findet sıch iın den Brieten Janssens die Notız über „Arbeıiten auf
dem Archiv“ $& Wenn auch „Archıv“ hier nıcht wörtlich nehmen 1St N
1St damıiıt gemeınt, da{fß 1ın Theiners Wohnung vatıkanısche Archivalien
benutzen konnte 1STt. diese Notız uUumso bemerkenswerter, als der Papst
Erst acht Tage später, 22 famnuar während eıner Audıienz Janssen die Er-
aubnıs ZUur Benutzung aller betreffenden Archive erteılen wırd und noch-
mals Z7Wel Tage vergehen bıs auch Kardınal Antonellı: 24. Januar seıne
Erlaubnis azu geben wiırd Unabhängig davon, schreıbt Janssen ın die-
SC Zusammenhang leicht übertreibend Nal schon „Sselt Wochen“ auf
dem Archiv „beschäftigt un hofte eıne recht schöne Frucht seıner tudiıen
mıt ach Deutschland bringen  « 40 Janssen arbeıtet, SOWeIlt se1ıne nıcht
csehr feste Gesundheit un das naßkalte Wınterwetter E erlauben, durch-
WCBS „VON INOTSCHNS bıs Uhr 1mM Archiv“ Häufig klagt über Unwohl-
se1n, Nasenbluten, Zahnschmerzen, ber das römische Klıma, das
schlecht ertragt, oder über dıe Kälte, die ıhm den Autenthalt 1im „Archiv“
unmöglıch macht, aber dennoch 1St mıiıt dem Fortgang seiıner Arbeit nıcht
unzufrieden.

863/64 1STt das Vatıkanısche Archiıv 1ın einem Zustand zwıschen (se-
heimhaltung und tallweiser Öffnung für dıe Forschung. Da{iß CS damals 1Ur

wenıgen gelungen sel, „auf Um- oder SAl Schleichwegen sıch dennoch FEın-

Janssen Mathıiılde Huth, Kom, E 1864 Pastor (Anm DE
Pastor (Anm 264
Janssen Marıa Sydow, Rom 1864 Pastor (Anm LA
Da{iß Janssen späater nıcht Panz test auf diesem Standpunkt blieb, zeıge iıch In meınem

Autsatz: „Janssen un Bayern , 1n Festschrift für Andreas Kraus. Zur Zeıt 1im Druck.
37 Pastor (Anm 226

Ebd 237 Noch 14. Januar 1879 g Kardınal Nına dem Jungen Ludwig Pa-
SLOLr „JIn das Archiv 1St. bısher nıemand hıneingekommen, nıcht eiınmal e1INn Bischof“. Pastor gabıhm darauf Zzur Antwort, CS sSCe1 Sar nıcht nötig, da{ß hineinkomme, die Akten könnten Jaiıhm herausgebracht werden. Wuühr (Anm W

Pastor (Anm 239
Pastor (Anm 240
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San verschatten“ wiırd INa  - aum können. ber Janssens
Klagen über die desolate Sıtuation des Archivs un das tehlende Interesse

archivalischen Forschungen sınd NUur begründet. „Auf dem Vatıikanıi-
schen Archıv P U: eın einzıger Beamter, Theıner, während doch wen1g-

Z7WeI oder nE] da se1ın sollten, un ihnen wenıgstens einer, der
Jüngere Leute anzuleiten verstände, arbeiten un dıie Schätze, die
reichen Schätze heben Abgesehen VO  - Reisach 1m SaNZCH hiesigen Kar-
dinalskollegıum UE eın einzıger, der sıch wissenschaftlich beschäftigt, der
französısche Kardıinal Pıtra 4

Dreı Mal estand für Johannes Janssen die Möglichkeit, als Archivar
aut die Ordnung und Erschließung des Vatıkanıschen Archivs Einfluß C
wınnen können, 1880, 1883 un 1890, und rel Mal 1St. diese Chance
ungenutzt geblieben. Anfang März KK „nach überstandener Getahr“ und
daher doppelt ertreulich tür den Frankfurter Gymnasıallehrer, berichtet
ıhm de Waal, Peccı habe iıhn als Cardinal-Archivar vorgeschlagen yehabt,
aber „der Vater hat Hergenröther vOorgecZORCN, ohl weıl ihn persön-
ıch kannte. Also ELWAS, W1€E eın halber Cardınal In für Sıe 1m
rıgen Jahre BECEWESCNH. ich weıß, da{ß S1e Gott SCe1 dank, da{ß der
Vater eiıne andere Entscheidung und Wahl getroffen hat Ich tür meıne
Person, un ohl auch 1M Interesse der Sache, hätte lıeber S1e als Cardınal-
Archıvar der Römischen Kırche gyehabt, denn Hergenröther, csehr
derselbe mMIr un meınen Herren In vielen Beziehungen gefällig 1STt. Alleın
AaUusSs seiınem Klagen un Jammern heraus annn ich mMI1r denken, W1€e schwer
auf Ihnen das Herausgerissenwerden AaUus dem lıebgewordenen gewohnten
Kreise un Geleise un das Hıneinleben 1in Sanz MEUC Verhältnisse und
Menschen, In vielleicht MC UG und fremdartige Thätigkeıt, In das Leben des
Hoftes, 1ın den Schnürle1ib steiter Etiquette C GG lasten würde  « 43 7 weılelin-
halb Jahre Sspater, 1m Herbst 1883 OsSst die fama VO der Berufung Janssens
autf dıe Nachfolge Dietro Balans einı1ges Befürchtungen un Aktivitäten
au  e Anton de W aal würde sıch „ungemeın freuen“, den „verehrtesten
Freund“ Rom sehen ** ber seıne Freude wırd durch verschiedene
Überlegungen gedämpftt. Janssen werde ıIn Rom „nıcht als eın tedesco”,
sondern als eın „Prussiano” erscheinen, „denn W as S1e geschrieben haben,
trıtt zurück hınter den Respekt, den S1e als Preuße eintlöfßen werden CC z

41 SO Wıilhelm Diekamb, Dıie NCUETEC Liıteratur ZUr päpstlichen Dıplomatık, 1n H]J
(1883) 22 'artına (Anm 24) 265 Janssen habe sıch Ahnlicher Erleichterungen beı der Benut-
ZUNS des Archıvs erfreuen gyehabt w1€e Munch, Gachard, Henriı d’Espinoi1s und
Domeniıco Berti

Pastor (Anm 275
De W aal Janssen, Rom 8 I1L 1880 Vgl Anhang Briet Nr
Anton de Waal Janssen, Rom 1883, Anhang Briet Nr
Vgl hıerzu Walter Goldinger, Österreic un! die Eröffnung des Vatikanıischen Ar-

chıvs, IN ! Archival. Zeitschr. 4 / (@951) 95 „Ottenthal betfürchtete ber fu r diıesen Fall (Beru-
fung Janssens) Schwierigkeiten, da yEWISSE konftessionelle Aversionen wırksam werden Öönn-



Johannes Janssen un das Vatıkanısche Archiv DE

August Reichensperger, Janssens alter Freund, meınt dazu, „den Protestan-
ten Deutschlands könnte ZUuUr Zeıt nıchts Lieberes geschehen“ als. WEeNN
Janssen der Berufung nach Rom seıne Geschichte des deutschen
Volkes unvollendet lassen MUSSE S1e würden diese Berufung auch aus-
deuten, daß der Papst, unzufrieden mıt der Tendenz des Werkes, aut diese
VWeıse seiıne Fortsetzung verhindere *© Um den Ruf ach Rom abzuwen-
den, bıttet Janssen daher Reichensperger, nach Besprechung mıiıt ermann
Cardauns, „der mIır Ja auch Lreu gesinnt”, eiınen entsprechenden Redak-
teur Artıkel 1ın der Kölnıschen Volkszeitung. „Dafs ich wiırklıch nıcht
nach Rom Jene Stelle wiıll, weıßt Du, auch da{ß ich F nıcht kann, auch
abgesehen Von meınem Werke und abgesehen VO meıner Gesundheit. Ich
möchte nıcht au meınem eintfachen Leben heraus. Ich bın fest überzeugt,meıne Kraft ZUT Arbeit würde Sclähmte . Janssen mobilisiert darüber hın-
A4US seinen Freund Benjamın Herder, selinen Verleger, der über Bollıgun Kardınal Hergenröther Vorstellungen die Berufung nach Rom
erhebt“, SOWI1e Gerhard Schneemann, der wıederum über Bollıg autf
Kardınal DPeccı einwırken soll*? Der aınzer Domdekan Heınrıch, „BanNzaufgeregt darüber, dafß INan in Rom auch 1Ur daran gedacht, miıch aus den
Arbeıten für meıne Geschichte herauszureißen“ ©  9 schreıibt ach Rom, da{fß
INa  - Janssen „doch In uhe lassen möchte“ De Waal beginnt sofort die
Kandıdatur Deniuifle be] Hergenröther „ Zu poussıeren , be1 Kardınal Peccı
wiırd EeTNGUt vorstellıg, vollends jeden Gedanken Janssen und selıne
Berufung verscheuchen 9 Dıi1e Getahr wırd abgewendet, Janssen an
be] den „Fleischtöpfen Frankfurts“ bleiben und, WI1€e Moriıtz Meschler

kürzen
SEl meınt, „dem Protestantismus das Daseın machen und möglıchstD:

ach dem Tod Kardınal Hergenröthers (r 3. Oktober wırd ein
etztes Mal Janssens Nachfolge 1mM Vatıkanischen Archiv erorter Dem
Erzbischof VO Freiburg, seinem ‚alten Duzfreund“, der 1mM Auftrag des
Papstes 1n dieser Frage ihn herantritt, legt Janssen die Gründe für seınen
Entschlufß dar, eınen Ruft ach Rom abzulehnen: Seine angegriffene G:
sundheit „ Was WAare dem Papst mıt einem häufig leiıdenden Manne Adient“ un die Arbeıt seiınem eigentlichen Lebenswerk, das nıcht In

vEIL dıe 1m deutschen Katholizismus vorhanden, VO  — den Italıenern 1M Vatıkan gegenüber Sık-
kel bısher nıcht ZU Ausdruck gekommen waren.“

Janssen de Waal, Cronberg 1885 Pastor (Anm 11 166
Janssen August Reichensperger, Cronberg 883 Pastor (Anm {{ 165
Benjamın Herder Janssen, Freiburg 16 1883, Anhang Briet Nr

Schneemann Janssen, Bliyjenbeek 19 1885, Anhang Briet Nr 10
Janssen Josephine und Marıa Fronmüller, Frankfurt 7 883 Pastor (AnmI1 16/

l De Waa| Janssen, Rom 19 1883, Anhang Brief Nr
So de Waal, vgl vorangehende Anmerkung.

Meschler Janssen, Bliuyenbeek, 6. 1 1884, Anhang Briet Nr.
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der Ewigen Stadt, sondern 1Ur 1n Deutschland mıt (sottes Gnade vollenden
könne d

„Unter keiner Bedingung”, betont Janssen gegenüber dem Hauptre-
dakteur der Kölnischen Volkszeitung, durch deren Artıkel sıch verletzt
fühlt, AUreEte ich 1n eiıne hohe Stellung e1N; ich mu{fß 1ın meılınen bısherigen
eintachen Verhältnissen In Deutschland weıterleben, solange Gott will“ >
Eın Jahr späater, 1ın der Weıihnachtsvigil 1891, 1St Johannes Janssen ZESLOT-
ben

Ludwig Pastor, der sıch als einzıgen legıtiımen Erben Janssens ansah,
schreibt sıch eın gyroßes Verdienst der Öffnung des Vatıikanischen Ar-
chivs 9 Das mu{flß angesichts der Tatsache, da{fß damals eın frisch g-
backener Doktor Ward überraschen. AasSst auf den Tag eın halbes Jahr ach
seliner Promotion kommt .‚ Januar 879 ıIn Rom un: „COoN una

rapıdıtäa eccezionale pCI ı] vatıcano, 1l Pastor una settimana dopo ’arrıvo
g1ä dal degretarıo dı Stato card Nına ı] dı consul-

LAne NO determinatı documenti“ “  ö Von den Männern, die ıhm den VWeg
1Ns Archıv geebnet haben, werden VO  - artına gENANNL der Wıener Nun-
t1us Jacobinı, der Rektor des Campo Santo de Waal un Kardınal Pıtra.
Janssen wırd nıcht erwähnt, un doch 1St C5S, der 1878 seiınen „lıeben
Schüler“ Pastor® nachdrücklich empfohlen, Ja sıch für ihn verbürgt hat ®

Am September 1878 Pastor nach seıner romotlon wieder
1n Frankturt un 1n fast täglıcher Verbindung mıiıt Janssen seiınem Tage-
buch A seın sehnlichster Wunsch sSe1 Cd, für die VO  } ıhm auf 1er Bände SC
plante Papstgeschichte sıch Zugang Zu Vatıkanıschen Archiv verschaf-
fen „Wıe schwer dieser ann brechen se1ın wiırd, hatte iıch schon be] me1l-
Ner ersten Romreise VO verschıedenen Seıiten gehört. Janssen schrieb daher

de Waal®.

Janssen den Erzbischof Vo. Freiburg, Frankfurt, 30 1890; Pastor (Anm I8l
298—301 Vgl uch Anhang Briet Nr 15

Janssen ermann Cardauns, Frankfurt, 30) 189%0; Pastor (Anm 1{ S()2 Vgl
hierzu uch die Briete Bischof Kleın, Limburg un! Cornelius Wıll, Regensburg, Anhang
Nr 13 und

artına (Anm 24) Z Pastor, Zur Erschließung des vatiıkanıschen Archivs, 1n
Hochland 1) I1 (1904) 7411

Pastor wurde I8AVAT IR In Graz promovıert. Wuühr (Anm 114 Beıim Ab-
schied VO den Protessoren sondıierte Pastor ber ine eventuelle Habilitation, konnte ber In
dieser Frage iıne Entscheidung nıcht erreichen.

'artına (Anm 24) 273
Wiıederholt betont Pastor, da: Janssen auf Mal neben Johann Baptıst Heıinrich, Au-

ZusSt Reichenspreger, Alberdingk Thıym, den größten FEinfluf(ß ausgeübt hat. Auf das Verhältnis
zwischen Janssen un! Pastor soll 1er nıcht näher eingegangen werden. Eıiniges hierzu ın den
Veröftentlichungen VO  —j W.ılhelm Baum (Anm 1)

Janssen Anton de Waal, Bırstein 200 10 18/8® „Pastor würde gewiß dort fleißig
seın WwWI1€e Wenige. Ich annn ıhn sehr emptehlen; ich bürge dafür, da{f keinen Mißbrauch M  —

den Sachen macht, dıe INa  — ıhm anvertraut, vielmehr den allerbesten Gebrauch. Könnte
nıcht 1mM Campo Santo wohnen?“ Pastor (Anm I8l
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Janssen selbst wäre, als ıhm de W aal 1mM September 878 s VON den herr-
lıchen Aussıchten bezüglıch der Benutzung des vatıkanıschen Weltarchivs“
schreıbt, ı1ebsten gleich nach Rom aufgebrochen. „Was würde 6S für e1-

Freude se1ın, WCNN iıch Ort arbeiten könnte! ber ich ann vorläufignıgstens, keinen Urlaub einkommen, weıl INa  z mIıt dem Plane umgeht,meıne Stelle In Frankfurt aufzuheben, und ich durch Weggehen den Hoch-
mögenden In die Hände arbeiten würde  c 61.

Dıie Erwartungen und Hoffnungen Janssens dämpfte de Waal In seiner
Antwort V Oktober 878 „Auch der Papst ann nıcht Alles, W as
will, und schließlich 1St eın Theiner 1mM Stande, dem Wıllen Sr Heılıgkeitein Schnippchen schlagen.“ Wegen Pastor habe Kardınal Franzelin

Fürsprache gebeten und die Äntwort bekommen: „Pastor 1St Erst e1in
Junger Gelehrter, hne Namen, hne Bewährung“. Auf Janssens Empfeh-lung hın wolle Franzelın jedoch mıt Kardınal Nına sprechen. Inzwischen
müsse aber „VON dort “  aus”, das heilst doch ohl VO  — Janssen einıges SC-
Lan werden. De Waal rat seiınem Frankfurter „Professor“, die untıen In
München und Wıen emühen. 1iNne Empfehlung des Bonner Kırchenhi-
storıkers Heınrich Joseph Floss, der In Rom sehr angesehen se1l  63 be] dem
Münchener untıus für Pastor werde die „beste Wırkung“ haben Ob DPa-
SLIOFr ann „das Materıal ZUur Verfügung gestellt wırd für dıie Tel \AO)  -
ıhm ENANNtEN Päpste, DPau!] B und und 1US V welche gerade In das
Irıdentinum tallen  “  9 könne nıcht SCSART werden. Dıie Aufforderung Pa-
SLIOFr ıIn einem Brief, „heute Morgen geschriıeben V1a Galland” möÖöge 1U
ach Rom kommen, durch „persönlıches Erscheinen lasse sıch Manches
durchdrücken“, zıeht de Waal In dem Brief Janssen VO gleichen Tagezurück: möchte nıcht, da{fß Pastor die welte Reıse vielleicht uUumSONSLTL
che und schließlich enttäuscht eimkehren MUSSsSe Janssen möÖöge ıhm ‚Uum“*
gehend‘ r  5 „dıe Wırkung der Intervention und die eventuelle Zusageabzuwarten“

W as Janssen ZUgunsten Pastors bei Floss, mIıt dem als Freund JulıusFiıckers während seıner Bonner eıt verkehrt hatte, ntie  men hat,ann 1Ur werden. Anfang November teılt de Waal dann Janssen
mıt, Kardınal Nına habe ihm SESART, 6S se1l Pastor bewilligt worden, „sıch
A4US dem Archiv heraus diejenigen Akten geben lassen, die selber be-
zeichnen werde. Eın Arbeiten 1mM Archiv selber gylaube nıcht pESLALLENdürtfen. och erklärte schließlich, werde mıt dem Archivar SPICe-

61 Janssen Anton de Waal, Bırstein, 1878 Pastor (Anm 11 Z Den Brieft de
Waals Janssen, der VO dessen Antwort her LWa autf den DI1S S September 8/8 da-

nıcht finden.
tieren wAäre, konnte ıch In dem völlıg ungeordneten Nachlafßß der Fribourg/Schweiz bisher

Anton de Waal, Rom, 3.Oktober 1878 Vgl Anhang Briet Nr.
63 Pastor hat 19 1876 VO  — Georg rat Hertling gehört, 99  a Floss durch Bol-

lıg alles aus dem vatıkanıschen Archiv erhalten habe, WAaS verlangte; ber In das Archiv kom-
se1it Theiners Fehltritt nıemand mehr hıinein“ Wühr (Anm 93
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chen  « 64 Sechs Wochen spater, 71.Dezember 1878 scheıint Pastor ach
den Mitteilungen VO de Waal „der Eintritt 1in das Vatikanische Archiv CI-

kämpit se1n, aber 6C tehlt och die Erlaubnis, In die Inventare Einsıcht
nehmen, wodurch alleın eın systematisches, umfassendes un wIssen-

schaftliches Arbeiten möglıch wırd“ Ö: Am 10. Januar 1879 kommt Pastor 1in
Rom un de Waal „mıit doppeltem Eiter“ die Bemühungen fort,
ıhm das Eindringen 1ın das Vatikanısche Archiv zu.ermöglıchen öl

Aast gleichzeıtig mıt dem LaJjen Pastor hat Janssen den Jungen Theolo-
SCH Joseph Galland un Anton Pıeper, die sıch 1ın der Hıstorie als seıne
Schüler verstanden, den Weg nach Rom un 1INSs Vatikanısche Archiv geeb-
ML Galland, Hauskaplan des Graten Droste Vischering, Erbdroste 1n
Darteld, WAar bereıts 1mM Frühjahr 8// ın Rom SECEWESICH und hatte dort WIS-
senschattliıche Aufträge für Janssen erledigt®‘, kehrte aber och 1mM gleichen
Jahr ach Darteld zurück. och als Theologiestudent hatte Galland 876
die Biographıie VO  z Joseph (GÖörres veröftentlicht. Im gleichen Jahr
empfing dıe Priesterweihe nıcht 1in Münster, sondern des Kultur-
kampfes 1n Regensburg.

Wıe Galland Janssens Bekanntschaft gemacht hat ob während der
Arbeıt „Görres  « 69 der VO  — Janssens Freund Herder verlegt wurde oder
ber eınen alten Freund Janssens, den Frankfurter Schulinspektor Wede-
WCrT, be1ı dem jener ach seiıner Ankunft 1ın Frankfurt 1854 zunächst als Un-
termıleter gewohnt hatte d 1sSt nıcht testzustellen.

In dem frühesten bisher aufgefundenen Briet Gallands Janssen VO

9. Februar 1876 wiırd die „5O schönen un mIr lehrreichen Stunden
des Zusammenlebens In Freiburg”, die wohlwollenden Zeılen 1n der Ia
terarıschen Rundschau un die „freundlichen Rathschläge betrettfs Ver-
haltens Adelıgen gegenüber” erinnert, dıe dem Darteldschen Hauskaplan
„bereits VO  e} großem Nutzen waren‘HE

De W aal Janssen, A ach Tagebucheintrag Pastors VO Z D 1876 Wühr (Anm126
Pastor, Tagebuch 18/8; Wühr (Anm IN
Pastor, Tagebuch 10  — 1879 Wühr (Anm 119
Joseph Galland Johannes Janssen, Darfeld,9 Fribourg, Nachla{fs

Janssen
Joseph Galland, Joseph GÖörres (Freiburg
Janssen schrieb (sÖrres eine Rezension In der Literarıschen Umschau.
Janssen seiıne Eltern, Frankfurt, 6. X 1 1854 Pastor (Anm 53 Da edewer

mıt Galland korrespondıierte, geht aus einem Briet des letzteren Janssen, Darteld,
2 O  — I8a hervor. Friıbourg, Nachla{fß Janssen.

fl Joseph Galland Johannes Janssen, Schlofß Darfteld ı. W., 9 Il 1876 Fribourg,
Nachla{fß Janssen. Janssens Kat folgend habe dıe ıhm zugedachten sechs Stunden (se-
schichtsunterricht auf reı heruntergehandelt. Er doziere der Gräfin, der (Comtesse und der
englıschen (GGouvernante 99' eine Art VO Philosophiıe der Geschichte der christliche (e-
schichtsauffassung zume1lst Hand V  — Görres’schen Vorlesungen”, betreue die Bibliothek,
treıbe Forschungen ber Clemens August, Stolberg; der Erbdroste lese mıiıt seiner Famlılıe Jans-
sCNS Geschichte des deutschen Volkes un! dıe Grätin lasse anfragen, ob nıcht eiınmal ach
Darteld kommen könne.
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Janssens Interesse ZOß Galland autf sıch mıt seiınem „Görres“”, der VO
ıhm besprochen wurde, ann mıt den Studien 1n dem reichen Darteldschen
Archiv, seınen wıssenschaftlichen Plänen Z Veröffentlichung VOonNn „Zeıt-
un Lebensbilder aus der NECUETECN Geschichte des Münsterlandes  “ 72, ZUr

CCMünsterschen „Famılıa und über Luıise Hensel *
Im Junıi 1878 ekommt Galland au Rom das Angebot, eıne VO  - 1US
und vermögenden Katholiken fundierte Kaplanstelle aNnZULreieN, „wel-

che 65 Jungen deutschen Priestern ermöglıchen soll, Archäologie, Kıirchen-
gyeschichte un vornehmlıich das tudıum 1ın der Vatıkanıschen Bıibliothek

betreiben“ Auf Grund des schon früher, vermutlich 1n eıner ähnlichen
Sıtuation eingeholten Rats VO  3 Janssen beschliefßt Galland die Stelle AaNZU-

LreLCN, zumal| ıhm Anton de Waal; der Rektor des Campo Santo Teutonico,
der „MIt dem Bruder Sr Heılıgkeıit bekannt geworden 1St, VO der Mög-
ıchkeit spricht, ıhm „dıe verschlossenen Thüren der Vatıcana, viel-
leicht die des Geheimarchivs“ öffnen .

Mıiıtte November R7Z8 malt Galland sıch AaUsS, W1€E mıt
Janssen 1mM Vatikanischen Archıv arbeıten und vielleicht auch mıt ıhm 1mM
Campo Santo wohnen könnte. Er hofftt, auch Ludwig Pastor Ort tref-
fen Galland 1St jedoch selbstkritisch einzusehen, da{fß CS seiıne hı-
storische Schulung nıcht ZUuU Besten steht. Eın Freund Janssens soll helten.
Der Thurn- un Taxısche Archivrat Cornelius Will ® der Janssen 1856 be]
dem Frankfurter Schulinspektor ermann Anton Wedewer kennengelernt

Joseph Galland, Zeıt un Lebensbilder aus der ME CFEN Geschichte des Münsterlandes,
in HPBL (1878) 85—109, 279—301, 349—36/, 429—448, 531—545, /41—/49; 83 (1879)
190—206, 249—268, 405—420, 561—-583, 641-—661 Vgl Galland Janssen, Darfeld,
DDl 877 Dıe „Zeıt- und Lebensbilder“ VO Galland als Vorarbeıt für ıne Bıographie
VO „Clemens August” gedacht und verrieten, w1e Galland betont, „schon 1mM 'Tıtel den Jans-
senschen Einfluß“ Friıbourg, Nachla{ß Janssen.

Joseph Galland, Dıie Famlıulıa ın Münster, 1ın HPBL 85 (1880) 432—451; Ders., Dıie
Famlılıa un! die Famılıa profana 1n Münster, Okkupatıon des Münsterlandes
(1802), ın HPBL x 5 (1880) 505—-525; Ders., Dıie Famlıulıie Amalıe VON Gallıtzın un ihre Freun-
de Veröffentlichung der Görres-Gesellschaft, 3 Vereinsschrift (Köln
Ders., Blüte un! Früchte aus den (Järten der Famıulıa„ in: HPBL (1880) 485—509; Jo-
seph Galland Janssen, Darteld, Za 18/8, Friıbourg, Nachlafß Janssen.

Joseph Galland Janssen, Darfeld, Y Xa 18/7/ „Herr Pustet hat miıch ebenso rın-
gend als treundlıch ersucht, ıhm für den „Hausschatz“ eın passendes Lebensbild der Luıse
Hensel schreiben. Da S16e, WwI1e ich gehört, manches Materıal darüber In Händen haben,
bıtte ich un: womöglıch umgehend (verzeihen S1e den zudringlıchen Ausdruck) das
Wiıchtigere un: meınen 7wecken Dienliche daraus für UT tägıge Benutzung”. Fribourg,
Nachlaß Janssen. Der Hensel-Nachla{fß kam durch Vermittlung Jörgs Franz Binder, den
Redaktor der Historisch-politischen Blätter, der ann seıne die Darstellung VO Reinkens kor-
rigierende Hensel-Biographie schrieb. Ausführlicher hierzu: Heribert Raab, „Der Einsiediler
auf der Trausnitz“ FEın Beıtrag einer Biographie Joseph Edmund Jörgs mıiıt unveröftentlich-
ten Brieten. In Zeitschriftt bay Landesgeschichte (z 7i 1M Druck).

Joseph Galland Janssen, Schlo{fß Darteld, Herz-Jesu-Fest 188 Fribourg
Nachlafß Janssen.



247

hatte, erklärt sıch bereıt, Galland noch VOT seiınem Autenthalt in Rom „ZU
instrulerenc 7

Während des Jahres 1879 arbeitet Galland ın Rom an einer Geschichte
des Pontitikats Clemens XI Er findet dafür, W1€E Janssen voll Entdecker-
freude berichtet, „1M Geheim-Archiv des Vatıcans sehr schönes un reich-
haltıges Materıial” “®, enn Kardınal Hergenröther hat ıhm dıe Schätze des
Archivs zugänglıch gemacht. Hensen Galland 1n seınen Erinne-
rungecn CC prettige dıschgenoot, hoe ardıy wIst h1j een der collega’s
tusschen CINCN, die INAadATr steeds met het ACCENLTL der Italiaansche worder
overhoop Jag  “ 79‚ Als Korrektur Lehmanns Werk „Preußen un die
katholische Kirche“ ® ll Galland zunächst Teilergebnisse seıner For-
schungen veröffentlichen dem "Tıtel ADer Streit des Preußen-
könıgs Friedrich mI1t dem römischen Hote un iıhre (!) Folge für die PICU-
Bischen Katholiken auf der eınen un den Kırchen auf der anderen Seite“
Seıin Ziel 1St aber höher gesteckt: die Geschichte der Päpste 1M 18 Jahrhun-
dert schreiben, un hierfür erbittet Janssens Rart®

Joseph Galland hat seıine hochgesteckten wissenschaftlichen Zıele nıcht
erreicht un seinen Lehrer Janssen HU  — um knapp Z7wWwel Jahre überlebt. 882
1St Hausgeistlicher und Religionslehrer 1mM katholischen Knabenwaıilsen-
haus In Moabiıt. Nebenbe]i studıert der Berliner Universıität, hört bel
Pıper „Monumentale Theologıe un Quellen der Kirchengeschichte”, beı
Hınschius Kirchenrecht, be]l Wattenbach „Deutschlands Geschichtsquellen

Cornelıiuus W ıll (1831—-1905) aus Fulda, Fürstlich Thurn- und Taxıscher Archıvar und
Bibliothekar ın Regensburg. ber den ‚ultramontanen“ WIıll, als dieser och Archivsekretär

Germanischen Museum ıIn Nürnberg WAaTr, urteilt TITh Kern in einem Briet de
Wecech, Nürnberg, 1862 JT hat me1lst die Ansıchten seiıner Parteı, 1St ber nıcht gerade
unduldsam und besitzt wissenschaftlichen (eist SCNUS, mır, wenıgstens 1n der hıesigen
wissenschaftlichen Vereinsamung eın gyanz willkommener Umgang sein  « Z ach Her-
MANN Baıer, Aus der geistigen Umwelt eines Jungen deutschen Hıstorikers VO 1856 bIs 1870;
1ın Zeitschrift Geschichte Oberrheıins 51 (1938) 409 Vgl uch Anton Phılıpp Brück,
Briete des Hıstorikers Cornelıijus W ıll (1831—1905) ach Maınz, ıIn AMRhKG 2 (1970)
28323725

Vgl Anhang Briet Nr
78 Galland Janssen, Campo Santo Teutonico, 1879 Friıbourg, Nachlafß

Janssen.
Hensen, Herinnerungen AAl Campo S5anto, ıIn 35 (1927) 430

Der Band VO  — Max Lehmann, Preussen un:! die katholische Kırche WAar Mıtte
November 1878%® erschienen.

81 Galland Janssen, Campo Santo Teutonico, 30). X1I1.1879 Fribourg, Nachla{fß
Janssen. Anton Pıeper Johannes Janssen, Rom, 1879 Be1 eiınem Besuch, den de
Waal; Galland, der Holländer Fr Jansen beı Kardınal Hergenröther machten, „wurde uch
ber uUuNnsere beiten gesprochen. Herr Galland wird Clemens DE behandeln, zunächst ohl
das preußische Königsthum un: die Curle; H. Fr. Jansen Niederländisches, die Zeıt kurz VAOT:

dem Abtall®“ Fribourg, Nachla{fß Janssen. Pıeper Janssen, Rom, 19 1881 „Herr
Galland, der sıch Ihnen bestens empfehlen läfßt, 1St augenblicklich miıt seıiner Arbeıt (dıe Wahl
Clemens 203 tür-das Doktorat In Tübıngen beschäftigt”. Fribourg, Nachlafß Janssen. (Sal-
lands Arbeıt „Die Papstweihe des Jahres 1700° In HJ (1882) 208—254, 355—38/, 596—6 30
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1mM Miıttelalter”, bei Droysen „Enzyklopädie un Methodologie”, bel Koser
„Quellen der eueren eıt  “ Am interessantesten findet die Vorlesungen
des „alten Piper£ Delbrück halte eın „Colleg: Hıstorische Übungen
Hand VO Janssens Geschichte des deutschen Volkes“ Galland selbst denkt
daran, sıch habılitieren und arbeıtet einıge Vorträge AUS, die In Rom
über Kardınal Stephan Borgıa (T gehalten.hat und die Aaus dem Ar-
chıv der Propaganda geschöpft sınd Ö:

wWwel Jahre später schreıbt Galland AaUus Münster, da{fß CN ıhm als „Präses
1m Galen’schen Convıct“ vortrefflich gehe, „NUr möchte ich noch mehr Zeıt
un Mußfße Z Schaffen haben“ ® S1e WTr ıhm nıcht vergönnt. 893 1St
Galland als Ptarrer 1n Bremen gyestorben, für die katholische historische
Forschung eın herber Verlust.

Alles Janssen verdanken hat, ach eigenem Ööfter wıederholten Zeug-
N1S 4US$S den KOer Jahren, der späatere münstersche Kırchenhistoriker Anton
Pieper *. Gleichzeıitig miıt seinem westfälischen Landsmann Galland arbei-
LEL 1n den römischen Archiven; W1€ dieser 1sSt allzu früh für dıe (e”-
schichtswissenschaft 1m katholischen Deutschland gyestorben.

Pıeper WAar nach philosophisch-theologischen Studıen In Innsbruck als
Schüler und Amanuensıs Janssens nach Frankfurt gekommen, beıide 1M
Hause des Stadtpfarrers Ernst arl Friedrich August Münzenberger wohn-
L  3 Pıeper hat damals auch seiınen Schulfreund Heıinrich Finke, der als
Hauslehrer 1n Franktfurt lebte, mıt Janssen ekannt gemacht. ach Fınkes
Meınung und darın klingt herbe Kritik Janssen durch hätte Pıeper
„be1 seiner hervorragenden Begabung für geschichtliche Arbeiten“ 1e]1

Galland Janssen, 18872 Fribourg, Nachlafß Janssen.
Galland Janssen, Münster, 884 Fribourg, Nachlafß Janssen. Aus Gal-

lands Veröffentlichungen seıen UT och YENANNL; aul Majunke, Joseph Galland UN: Joseph
Krebs, Geschichtslügen. FEıne Wıderlegung landläufiger Entstellungen auf dem Gebiete der
Geschichte mıt besonderer Berücksichtigung der Kırchengeschichte uf’s Neue bearbeitet V}  =

Freunden der Wahrheit (Paderborn 111893); Joseph Galland, Der rOoOtie Wolft der Socialdemo-
kratıe (Mönchen-Gladbach

Anton Pıeper Janssen, Kom 16 1880 „Ihnen, geehrtester Herr Professor, VOCI-

danke ich sovıel, S1e CSy der miıch In dıe geschichtliıchen Studien eingeführt, mMI1r
schätzbarer Lehrer und Förderer BECWESCH sınd, meın Auftenthalt In Rom 1sSt. Ihr Werk.“
Fribourg, Nachlafß Janssen. Anton Pıeper Janssen, Rom HVT 1880 „Miıt einem Male 1St
mır überreich geholfen un WAar durch S16€, hochwürdigster Herr. Welchen ank ich Ihnen
schulde, verma$s ich aum erkennen, vielwenıger auszusprechen. Ihnen verdanke iıch
schließlich Alles Nehmen S1e dafür wenıgstens das Versprechen, da ich, sovıel In meınen
Kräften steht, miıch bemühen werde, mich Ihrem Vertrauen würdig zeıgen. Eduard
Hegel, Geschichte der Katholisch-theologischen Fakultät Münster, (Münster
362 f) Erwin (Jatz, Anton de Waal (1837-1917) und der Campo Santo Teutonıco (Rom-—Freı-
burg-Wıen 66—68 Pıeper wırd ach Münzenbergers Tod VC))  - Janssen als Uniıiversaler-
be eingesetzt. Dıie „testamentarischen Bestimmungen hat miıt der ıhm eigenen Ireue und
Sorgfalt” durchgeführrt. Pastor (Anm I1 103 Auf die Beziehungen Pıepers Janssen und
ıhren Briefwechseln komme ich anderer Stelle austführlich zurück.
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mehr 1n der Wissenschaftt geleıstet, WECNN sıch A1N der Zucht e1-
NC akademıiıschen Lehrers hätte schulen können“

Im Sommer 1879 1St Pıeper och als Kaplan 1mM Marienwalltahrtsort
Bornhofen Rheın tätig, W1€e der zuständıge Ptarrer VO Kamp und
der Bornhotener Redemptoristenbruder meınen, während der Woche un
außerhalb der Walltahrtszeit Sanz entbehrlıich; fertigt In seiıner freien
eıt Exzerpte für Janssen A „WIl1e CS halt geht  “ und treıbt hne rechte An-
leıtung Studien über den Schmalkaldischen Krıeg, ın Paläographie un D1-
plomatik ®. Im Herbst 1879 finden WIr ıhn 1M Campo Santo Teutonıico 1n
Rom Zusammen mıt dem ebenfalls VO Janssen geförderten Galland, be-
sucht „fleißig“ die Bibliothek: „Morgens aut die Vatıcana; Nachmittags
auf die Corsinlana; Donnerstag Z Barberina oder Vallıcelliana; später
werden WIr och dıe königliche Bibliothek hinzunehmen, die sıch sehr güun-
st1g die Corsını1ana anschliefßt (5—8 Abends) leider aber eine starke halbe
Stunde entternt 1St. Spazıeren braucht INa  —_ überhaupt nıcht gehen; das
Besuchen der Bibliotheken biıetet ausreichenden Ersatz ö

Angeregt VO  — Janssens Bemerkung über die „schönen Codices auf der
Vaticana“  Sl nımmt Pıeper zunächst die eıt Papst Eugens ‚namentlich
das Baseler Concıl“ 1n Angriff, gibt aber, ach Vorarbeıiten auf der Vallıicel-
lıana, Miınerva un Angelıca auf Hergenröthers Rat hın dieses Thema auf.
ach längerem Suchen glaubt CT, durch Janssens Geschichte des deutschen
Volkes un die Frankfurter Reichscorrespondenz geführt, die „Verdienste
des Papsttums die europäısche Cultur das Andrıngen des ()sma-
nenthums 1453 bıs 1699“ darstellen sollen un erbıttet dafür anssens
Kat! wirft jedoch reı Wochen späater das Thema wıeder und 111 Nnu

dıe Ansıcht se1nes Frankfurter Lehrers hören „Rom un Deutschland
1mM ersten Drittel des Jahrhunderts” ®. uch damıt nıcht zufrieden WIr
können 4Uu5S Pıepers Brieten L1LUI schließen, da{fß Janssen ıhm davon abgera-
ten, nıcht aber W AaS5 1M einzelnen azu ZESARL hat schlägt Pıeper

März 1880 eın IThema VO  H „ IS 1STt AaUusSs der eıt des Dreißigjährigen
Krıieges un soll dıe Stellung des Papstthums den europäischen Angele-
genheıten während dieses /Zeitraums Z Gegenstand haben 7Zwel Dıinge
brachten mich darauf, eınmal die VOTLT Kurzem erschienene Schrift des Gre-
ZOFrOVIUS: Urban II 1M Wiıderspruch Spanıen un Kaıser 1879, ande-
rerselts dıe Durchsicht des Katalogs des geheimen Archıivs, letzteres eiıne
ganz außergewöhnliche (Gunst des Sotto-Archivista, die NUur den Allerwe-
nıgsten heıl wiıird Ich tTaunte ber die stattlıche Reihe der Nuntıiaturıin-

Anton Pıeper Janssen, Bornhoten, 15. Vl.u.15.. VIL. 1879 Fribourg, Nachlaß
Janssen.

Anton Pıeper Janssen, Campo Santo, Z VÜ880Ö Fribourg, Nachla{fi Janssen.
Anton Pıeper Janssen, Rom, 1879 Fribourg, Nachla{f Janssen.
Anton Pıeper Janssen, Campo 5anto, Z RO Fribourg, Nachlafß Janssen.
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SE un Berichte, die sıch Oort verzeichnet tfanden, die 150—200
Bände

Vıele diesen werden Ew Hochwürden alte Bekannte SCIN, da S1e
zahlreiche Nuntiaturberichte Aaus der eıt des Dreißigjährigen Krıieges

benützt haben Ew Hochwürden denke ich bıllıgen dieses Thema tür die
Türkennoth würde ich WIC I[M11L1TE auch Pastor miıttheilt 1Ur schwerlich Be-
deutendes finden Zu den Bedenken, die Ew Hochwürden WAarcnh,

das Thema Das Papstthum uln Deutschl(and) ersten Driıttel
des Jahrhunderts machen, kam och da{ß der SOtto Archivista Balan
selbst den Clemens VII den Händen hatte, und begreitlicherweise
nıchts herausgab Und dieses Thema scheint I[N1L1L wirklıch prächtig SCIN,
da ich hofte ber manches den Bänden des Archivs NCUC Autfschlüsse
finden Gregorovıus hat Einzelnen auch abgesehen VO der allgemeıinen
Tendenz, viel Dummes un: unhaltbares Zeug vorgebracht, das durch
handschriftliche Quellen dann belegen ll Schon Je  9 trotzdem sıch INC1-

Exzerpte Eerst aut bıs 8 () Seıten belaufen, habe ich Manches gefunden,
das iıhn glänzend wiıderlegt. AÄhnlich, denke iıch, wırd sıch’s auch bei Ranke
verhalten. Das treıbt mich sehr A eiter nachzusuchen, und ıch gehe MI
ust auf die Bibliotheken, wenngleıch das LretLLO keine besonders

Beigabe 1ST Mıt der vatıkanıschen Bibliothek un dem Archiv sınd
WITr Alle sehr zufrieden; S1C 15L pünktlıch 79% geöffnet bıs Uhr Der
Bollig auf der Bibliothek 1ST zuvorkommend WIC INan Er nıcht besser
wünschen annn Man erhält nıcht 1Ur jedes Buch Aaus der Bibliothek

auch och da{ß uUunNnsere ünsche Archıv befriedigt werden Für
SCIN Amt 1ST W1C geschaffen, da neben SCINCM Wıssen der Exegese
und den orientaliıschen Sprachen namentlıch Sprachkenntnisse besitzt Er
spricht un das 1ST nıcht übertrieben, 20 bıs 25 Sprachen, während
die doppelte Anzahl versteht Klagen hört INa  s NUur über die vielen Felerta-
SC, dieselben die noch das alte Regıment vorschreıbt Der halbe Februar
geht MI1L dem Carneval verloren D AU kommen manche häusliche Feste
Vatıkan, die gerade ZUur eit zahlreich sınd

„Der NCUC Saal fürs Archiv Vatıkan berichtet Pıeper SCINCM
Frankturter Lehrer anderen Briet, LT fertiggestellt un SECIL

Heılıge Dreikönig bezogen Er lhıegt ebener Erde gegenüber dem Eın-
San ZU päpstlichen Garten, 1ST Taumı15, für 40—50 Mann Platz 1etend
hat bequeme Einrichtung Tischen und Stühlen, Fußteppich, durch
VIieETr Fenster hinreichendes Eicht: alles W as Böhmer 11UTr hätte wünschen
können.

ber fl.l[' dıe Benützung g1bt CS C1NEC Bestimmung, welche heißt Jed-
welcher, der Codex benützt, verspricht AaUusS$s demselben NUr otızen
oder höchstens kurze tellen Aktenstückes nehmen (Ganze Copıen

Anton Pıeper Janssen, Campo Santo, I88| 18580 Friıbourg, Nachlaß Janssen
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besorgt auf Verlangen der Sottoarchivista fur schweres Geld, W 3a5 nıcht
dabei angegeben 1St Man scheint auch Controlle ben wollen, da INa  -

umhergeht un zusıeht, WwW1€e INan die Aktenstücke benützt. Freilich x1Dt CS
da doch Wege, S1e nıchts merken lassen und später mıt Cardınal
Hergenröther dıe Sache auszumachen  “ 90‚ Miıt der Benutzungsordnung 1St
Pıeper weniıger zufrieden. „Man erhält ZWAAar die gewünschten Bände, aber
WI1€E annn INan Bände wünschen, WEeNN INan die Benennung nıcht kennt. Eı-
NCN Eınblick In den Katalog YECSTLALLEL INan Niemanden  L Dıi1e Benutzer
„des Vatıkanıschen Archivs sınd fast ausnahmslos Deutsche un werden 6c5
wohl auch ıIn den nächsten Jahren bleiben246  HERIBERT RAAB  besorgt auf Verlangen der Sottoarchivista — für schweres Geld, was nicht  dabei angegeben ist. Man scheint auch Controlle üben zu wollen, da man  umhergeht und zusieht, wie man die Aktenstücke benützt. Freilich gibt es  da doch Wege, um sie nichts merken zu lassen und später mit Cardinal  Hergenröther die Sache auszumachen“®. Mit der Benutzungsordnung ist  Pieper weniger zufrieden. „Man erhält zwar die gewünschten Bände, aber  wie kann man Bände wünschen, wenn man die Benennung nicht kennt. Ei-  nen Einblick in den Katalog gestattet man Niemanden“*®. Die Benutzer  „des Vatikanischen Archivs sind fast ausnahmslos Deutsche und werden es  wohl auch in den nächsten Jahren bleiben ... so daß den Römern ganz un-  behaglich wird“®,  Im Sommer 1882 kehren Pieper® und Galland nach Deutschland zu-  rück, und Janssen bemüht sich dem ‚Notruf seines Freundes de Waal, ihm  Historiker nach Rom und in den Campo Santo zu senden, mit der Förde-  rung von Adolf Gottlob** und Paul Maria Baumgarten ® und einer ansehn-  lichen Stiftung für das Priesterkolleg zu entsprechen.  Anhang: Briefe von Freunden und Schülern an Johannes Janssen  Universitätsbibliothek Freiburg i. S., Nachlaß Janssen.  1. Friedrich Nettesheim an Gerhard Janssen®® in Xanten  Geldern 6. Juni 1864  Verehrtester Herr Janssen!  Seit Samstag Abend von meiner Hochzeitsreise zurück, beeile ich mich,  Ihnen beigehend ein von Ihrem Herrn Sohn in Frankfurt a.M. erhaltenes  Paketchen mit Reliquien etc. zu übersenden, in der Hoffnung, daß dasselbe  wohl erhalten in Ihren Besitz gelangen werde.  90 Anton Pieper an Janssen, Rom, 13.1.1880. UB Fribourg, Nachlaß Janssen.  91 Anton Pieper an Janssen, Rom, 19.V.1881. UB Fribourg, Nachlaß Janssen.  92 Anton Pieper an Janssen, Rom, 17.1.1882. UB Fribourg, Nachlaß Janssen.  93 Pieper hofft „wieder nach Frankfurt zurückzukehren“ und „ein Plätzchen“ bei Janssen  finden zu können. An Janssen, Rom, 17.1.1882. UB Fribourg, Nachlaß Janssen. — Von Pieper  wurde als Frucht römischer Archivforschungen veröffentlicht: Die Propaganda-Congregation  und die nordischen Missionen im siebzehnten Jahrhundert. Aus den Acten des Propaganda-  Archivs und des Vaticanischen Geheimarchivs (Köln 1886); Ders., Die Propaganda. Ihre Ent-  stehung und religiöse Bedeutung (= Abh. aus Missionskunde u. Missionsgeschichte 39) (Aa-  chen 1922); Ders., Die Römischen Archive I: Propaganda-Archiv, in: RQ 1 (1887) 80-99;  159-169.  94 Zu Adolf Gottlob (1857-1930) vgl. Wilhelm Kosch, Das katholische Deutschland I  (Augsburg 1933) 1086.  95 Paul Maria Baumgarten, Römische und andere Erinnerungen (Düsseldorf 1927). — Auf  die Beziehungen und Briefwechsel Janssens mit Gottlob und Baumgarten gehe ich an anderer  Stelle ein.  96 Gerhard J. (1799-1869) aus Warbeyen b. Kleve, Gardepionier, dann Korbmacher, Va-  ter von Johannes Janssen. Mutter Johanna Gertrud J. (1792-1841), Tochter des Johannes  Remmen in Xanten und der Theodora Hunck. - ADB 50 (1905) 731f.; NDB 10 (1974) 343f.;  Wühr (Anm. 7) 6; Pastor (Anm. 2) passim.da{fß den Römern ganz
behaglıch wird“ 9

Im Sommer 1882 kehren Pieper“ un Galland ach Deutschland
rück, und Janssen bemüht sıch dem Notruf selınes Freundes de Waal, ıhm
Hıstoriker nach Rom un ıIn den Campo Santo senden, mıt der Förde-
I1UuNng VO  z Adolt Gottlob und Paul Marıa Baumgarten un einer ansehn-
liıchen Stiftung für das Priesterkolleg entsprechen.
Anhang: Briete VO  - Freunden un Schülern Johannes Janssen
Uniwversitatsbibliothek Freiburg S., Nachlaß Janssen.

Friedrich Nettesheim Gerhard Janssen ® ın X anten
Geldern Junı 1864

Verehrtester Herr Janssen!
Selt Samstag Abend VO meıner Hochzeitsreise zurück, beeıle ich mich,

Ihnen beigehend eın VO Ihrem Herrn Sohn ıIn Frankfurt aM erhaltenes
Paketchen MmMIıt Relıquien ELE übersenden, 1n der Hoffnung, da{fß dasselbe
ohl erhalten 1n Ihren Besıtz gelangen werde.

Anton Pıeper Janssen, KRom, 13  — 1880 Friıbourg, Nachlafß Janssen.
Yl Anton Pıeper Janssen, Rom, 19 1881 Frıbourg, Nachlafß Janssen.

Anton Pıeper Janssen, Rom, 11877  —— 1882 Friıbourg, Nachlaß Janssen.
Pıeper hofft „wıieder ach Frankfurt zurückzukehren“ und ‚e1n Plätzchen“ bel Janssen

tinden können. An Janssen, Rom, 1882 Fribourg, Nachlaß Janssen. Von Pıeper
wurde als Frucht römischer Archivforschungen veröffentlicht: Dıie Propaganda-Congregation
un die nordıschen Miıssıonen 1M sıebzehnten Jahrhundert. Aus den Acten des Propaganda-
Archıvs und des Vaticanıschen Geheimarchivs (Köln Ders., Dıie Propaganda. Ihre Ent-
stehung und relıg1öse Bedeutung Abh aus Miss:onskunde Missionsgeschichte 39) (Aa-
hen Ders., Die Römischen Archıve Propaganda-Archıv, 1N ; (1887) 830—99;
159—169

Zu Adaolft Gottlob (1857—-1930) vgl W.ilhelm Kosch, Das katholische Deutschland
(Augsburg 1086

aul Marıa Baumgarten, Römische un! andere Erinnerungen (Düsseldorf Aut
die Beziehungen und Briefwechsel Janssens mi1t Gottlob un Baumgarten gehe iıch anderer
Stelle eın

Gerhard (1799—1869) 4a4UuS Warbeyen Kleve, Gardepionier, ann Korbmacher, Va-
ter VO Johannes Janssen. Mutter Johanna Gertrud (1792-1 841), Tochter des Johannes
Kemmen In X anten un: der Theodora Hunck. ADR (1905) 731 I NDB 10 (1974) 345 f’
Wuühr (Anm 6, Pastor (Anm passım.
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Ihr Herr Sohn 1St 18.vlorıgen] M/onat|s gesund un ohl zurück-
gekehrt VO  } seiıner Tour ach Italıen, die ihn ın jeder Hınsıcht befriedigt
hat Im Augenblick, ich ıh verließ (Donnerstag Abend den d(iese]s
WarTr mıt Protfessor Arnold?‘ beschäftigt, den Boehmer*”©schen achla{fß

theilen und hıerdurch sehr 1ın Anspruch SC  INIMCN, da{fß beim be-
sten Wıllen nıcht 1mM Stande WAar, seiınem Schreiben S1e eine größere Aus-
dehnung geben. Ich habe ıh auf meıner Reise zweımal besucht, autf der
Hınreise 19. Maı und auf der Retour 2.dieses, aber D das letzte
Mal konnte ich miıch mıt ıhm mehrere Stunden lang unterhalten. Er betfand
sıch körperlich ganz wohl un beauftragte miıch, Ihnen zunächst mıtzuthei-
len, da{ß seIlit seiner Rückkehr au Rom Theilung des Boehmer-
schen Nachlasses DErMANENL auf’s iußerste beschäftigt se1 und Ihnen daher
VOT der and noch keine ausführlichen Berichte ber seıne Reıse ach Ita-
1en geben könne.

Wenngleich Ihnen Manches ber die letztere durch die Brietfe Ihres
Herrn Sohnes bekannt ISt;, gylaube ich doch Ihren Wünschen ENISPIE-
chen, WEeNN ich Ihnen och Eıniges wenıge mıittheıle, das mMIr über jene
Tour erzählt hat e1m Cardınal Reisach tand Ihr Sohn eiıne außerst lıebe-
volle Aufnahme un Bewirthung. Während Andere eınen Monat eıt be-
dürfen, Zutritt den Archiven des Vatıcans erhalten, gelang Ihrem
Sohn dieses durch des Cardınals Vermittlung 1n einem einzıgen Tage.

100Reisach Z1ng nämlıich mıt ıhm selbst Zzuerst beım Pater Theiner dıe
Erlaubnıis Zzur Einsicht des Archivs erhalten. Dieser willıgte hne Weıte-
recs eın mı1ıt dem Bemerken: „Sıe sollen sıch nıcht 1n Deutschland be-
schweren haben, dafß ich Ihnen Schwierigkeiten bereitet hätte“” Sodann be-
gab sıch der Cardınal mı1t Ihrem Sohn Z Cardınal Antonelli  101, der
ebentalls sofort seıne Zustimmung gab un endlich Z heiligen Vater,
dessen Genehmigung auch hne Weıteres erfolgte. Mehrere Male WENN

iıch nıcht iırre reı Mal hatte Johann die Ehre, dem Papste vorgeführt
werden; die letzte Audienz dauerte tast eine Stunde. Die Unterredung tand
theıls In italıenıscher, theıls 1n tranzösischer Sprache Ihr Sohn 1St
über die Liebenswürdigkeıit des heilıgen Vaters und über dessen Benehmen

Wılhelm Christian Friedrich rnold (1826—1883), habılitierte sıch 1850 ın Marburg,
1855 Protessor 1n Basel, 1865 Protessor 1n Marburg, mıt Janssen befreundet, des Nach-
lasses VO Boehmer (vgl tolgende Anmerkung) kam CS Auseinandersetzungen mıiıt Julıus
Ficker. ADB (1902) f’ HJ (1884) 285 Pastor (Anm eg

ber die Teılung des Nachlasses VO Johann Friedrich Böhmer, der Janssen 1854 ach
Frankfurt pEZOBCH hatte, vgl Janssen (Anm 10) 412—420; Pastor (Anm 175% 184, Anm
Z 305 f& Erwin Kleinstück, JE Böhmer (Frankfurt a. M vgl uch Janssen Onno
Klopp, Frankturt „In Böhmer habe ich gelebt, und Böhmers Tod bıldet tür mich
eınen Abschnıiıtt 1M Leben“ Pastor (Anm 106

Zu Reisach vgl ben 232
100 Zu Theiner vgl ben 235
101 13COmMO Antonell:, 018 Kardinalstaatssekretär, vgl ben 755
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ıh auts höchste entzückt. Als der Erstere iıhm kam, sıch VO
102ıhm das Privilegiıum Ihren un Ihrer Trau (sunsten auszubıtten, wobeı

die Bittschriftt 1n der and hıelt, riıet der apst ıhm 1MmM treundliıchsten LO-
Ala ha, Sıe kommen mı1t der Pıstole 1n der Hand, da mu{(ß ich wohl

Ja sagen” (Am Rande Auf die Bıtte Ihres Sohnes schenkte der Papst ıhm
die Feder, mıt der dieser das Privilegıum fur Sıe unterschrieben hatte). Der
Gesundheitszustand des Vaters, über den 1ın etzter eıt böswillıgerweiıse
dıe schliımmsten Nachrichten verbreıtet werden, Wlr ZUur Zeıt, da Ihr Sohn
1n Rom Wal, eın gyünstiger, WECENN gleich das Fufßleiden des höchsten Herrn
allerdings einıgen Besorgnissen berechtigte. Merkwürdigerweıse jeß eın
Provinzblatt den Letzteren 1n den etzten Zügen lıegen, ZUTr nämlıchen Zeıt,

Ihr Sohn be1 ıhm eıne Audıenz hatte, In der der Papst sehr heıiter und
ohl Wa  —

Empfangen Sıe diese ın ıle geschriebenen Zeılen mıt den herzlichsten
Grüßen auch Ihre rau VO Ihrem ergebenen

Friedrich Nettesheim

Anton de Waal Johannes ]zmssén
Rom October 578

Verehrtester Herr Protessor!
Für Ihren lıeben Brief !° meılnen herzlichsten Dank! sıch alle Ihre

un meıne Hoffnungen realısıeren werden, 1St. eiıne andere Frage; auch der
Papst ann nıcht Alles WAas wıll, und schlie{fßlich 1St. eın 'Theiner 1M Stan-
de, dem Wıllen Sr Heılıgkeit eın Schnippchen schlagen.

Protessor Pecci !® 1SL Bibliothekar, un hat als solcher keinerle1 Inge-
renz ın das Archivwesen. Für Herrn Dr Pastor konnte ich mich deshalb
nıcht ıhn wenden; ich INg aber heute MOISCH sotort Cardınal Tran-
zelın *, ihn seıne Vermittlung ersuchen. Handelte 6c5 sıch Prot
Janssen, erwıderte mIr, würde ich energisch tür iıhn eintreten;
Herr Dr Pastor 1St Erst eın Junger Gelehrter, hne Namen, hne Bewäh-
rung, auf die Empfehlung des Herrn Protessors hın 1l ich jedoch Freitag

102 Johanna Gertrud Janssen, vgl Anm 26
103 Bezieht sıch auf den Briet Janssens de Waal; Bırstein 30.1X 1878 Pastor (Anm

2) 11 76—/8® Janssen teılte diesen Briet inhaltlich sofort Pastor MIt. Im Auszug eingetragen VO  -

Pastor Oktober 1878 Wuühr (Anm 115
104 Peccı vgl 25Z. Anm 1.:1°X
105 Johann Baptıst Franzelın S (1816—1886), 1850 bıs 1873 Protessor der Gregorla-

In Rom (Dogmatık), Tätigkeiten 1n den römischen Kongregationen un! für das vatıkanı-
sche Konzıil. Christoph Weber, Kardınäle und Prälaten in den etzten Jahrzehnten des Kır-
chenstaates. Elıte-Rekrutierung, Karrıere-Muster un sozıale Zusammensetzung der kurijalen
Führungsschicht ZUr Zeıt DPıus (1846—1878) Päpste un: Papsttum 15:1) (Stuttgart

46 / f LThK (1960) 27 f HGE Fasz 106, 1032
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INOTSCH mıt Cardınal Nına 10 sprechen, welchem das Arcıtio (!) steht,ihn aut die näheren Auseinandersetzungen vorzubereıiten, die S1e ıhm
dieserhalb machen werden.“ Ich werde also Samstag der sobald als MÖ-ıch Cardınal Nına sprechen suchen; merke ıch, dafß nıcht sehr g_neigt ISt, auf das Gesuch einzugehen, werde ich sotfort erklären, ich WUur-
de ach der Tagen wıederkehren, die definıtive Antwort ho-
len Unterdessen mMu 1U  —_ aber auch VO dort aus gearbeitet werden, un:
ZWAar durch den untıus Masella !0“ und WEeNN möglıch durch den untlus

108Jacobıin ın Wıen. Be!I wırd eıne Empfehlung durch Prof
Flofß *9 der überhaupt hier sehr angesehen ISt, Von bester Wırkung se1ın.
Wırd die Bıtte des Herrn Pastor durch Masella, u auf Floß WAarm
empfohlen, glaube ich, darf der Gewährung sıcher se1In. Ob ıhm dann
das Materıal ZUur Verfügung gestellt wırd für die VO ihm SCHANN-
ten Päpste Paul D und un 1US NS welche gerade 1n das Irıdentinum
tallen, ann ich allerdings nıcht

Ich habe ihm heute MOTrSCNH geschrieben Va Gallande mÖöge jeden-falls 1U kommen ; durch persönliches Erscheinen lasse sıch Sar Manches
„durchdrücken“ Ich möchte jedoch nıcht, da{fß der Herr die weıte Reıse
machte und schließlich mıiıt getäuschten Hoffnungen heimkehrte. Vıelleicht
finden Sıe ecs daher besser, ıhm den ath ertheilen W as dann aber
gehend geschehen müßte, bevor abreist un die Wırkung der nterven-
t10n un die eventuelle Zusage abzuwarten. Jedenfalls werde ich Ihnen über
die Unterredung mıt Nına sofort Nachricht geben.

In der Archivfrage überhaupt wiırd die Realısierung unserer ünsche 1n

106 Lorenzo Nına (1812-1885), stud. Recanatı, Seminarıo Romano, 1835 Priester, 1853
X68 Untersekretär della del Concılıo, 1853 Honorarprofessor 1im Seminarıo Romano,
Sa 18 Präfekt ebda., 1877 Kardınal, 1877 bıs 1878 Pretetto dell’ekconomia dı Propaganda
Fıde, K8 ( Kardıinalstaatssekretär. Weber (Anm 105) 491

107 24Eetano Aloısı-Masella (1826—1902), stud Neapel un Semiıinarıo Romano, 1849
Priester, Sekretär und Audıitor der Nuntıatur In Neapel, ann Auditor In Monaco un: DParıs.
18/1 iın Istambul be] der Hohen Pforte, 1874 Sekretär der Kongregatıon der Propaganda,
8// Tıitularerzbischof VO  3 Neocaesarea, untius in Bayern, 1879 untıus 1n Lissabon, 1887
Kardınal Kurıe). Dızıonarıo biografico degl| Italıanı (1960) 520 f The Catholic Encyclo-
pedıa (1910) /09; Encıiclopedia ıtalıana (1929) 585

108 Ludovico Jacobinı (1832-1887), AZ8 uUntıus in VWıen, O8 Kardıinal-
Staatssekretär, bemüht den Ausgleich mıiıt Preußen un die Beendigung des Kultur-
kampftes. LTHK (1960) BOZ: ECatt (1967) 54%

109 Heınrich Joseph Floss (1819—-1881), 6—-18 stud Bonn, Kaplan In
Bılk, 846 Repetent 1n Bonn, 847/ Promotion In Münster, habılıtierte sıch 184/ tür Kırchen-
geschichte ın Bonn, 1854 außerordentlicher, 1858 ordentlicher Protessor wurde. Bedeu-
tender Kıirchenhistorıiker, 870 Leıter des Hıstorischen ereıns tür den Nıederrhein. LIhK

(1960) 181 1 HGE 1/ Z 655—657; Heinrich Schrörs, Heıinrich Floss, In: AHVNrh
1L (1930) 150; Hubert Jedin, Dıie Vertretung der Kirchengeschichte in der ath theol Fakul-
tat Bonn, S—18 ıIn AHVNrh 155 (1956) 4729 ff

110 Galland 241 er Briet VO de Waal „VIa Galland” wırd Von Pastor ın seinem
Tagebuch nıcht erwähnt.



7500

der Roma 4etierna NUur schrıittweise vorangehen; seıt bereits Jahren sınd
Herren mıt der Katalogisiıerung der Dokumente beschäftigt; ihnen 1STt
eın Junger Benedictiner, der sich durch die Ordnung mehrerer Archive 1n
England schon eınen Namen gemacht hat Es 1St also iımmerhın schon Et-
W 3aS gethan; 65 WAarTr allerdings die höchste elit. Mıt den Publikationen wırd
CS aber immerhin LLUTE höchst behutsam vorangehen; das 1St römische Iradı-
t10N un Nnaturam expellas turca etc.!

Es wAare gewißß guL, WENN Herr Pastor VO seinen Publikationen einıge
Exemplare mı1t hierher brächte der schıickte, S1Ce den Herrn VO Einflu{fß

offerieren. Sıe werden sich vielleicht des kleinen, viten Kaplans In der
Anıma erinnern, der Jjetzt Prälat un Uditore dı Rota Msgre VO  i Monte1111
Ste ich habe mıt iıhm heute MOTSCH uUunsere Angelegenheıt besprochen; WENN

Herr Pastor ıhn voll un ganz fl.1 r sıch gewinnt, wiırd der kleine Prälat
tür ıhn sechr Vieles durchsetzen können. Ich kenne keinen Menschen, den
ich höher schätze W1€E ıhn un der fur alle kiırchlichen Interessen eın lebhaft-

Interesse hätte als
Leider haben die Deutschen außer Franzelın keinen deutschen Cardı-

nal, den S1C siıch wenden könnten mıt der Hoffnung auf durchgreitende
112Intervention. Um VO  — Hohenlohe Sanz abzusehen, 1St auch Ledo-

chowskij 113 1e] mehr Pole als Deutscher un zudem 1M Vatıkan 1n einer
heiklen Posıtion. Wäre Franchı noch Leben, würde sıch beı ıhm Vıe-
les haben erreichen lassen; Nına ISt, hoch ich iıhn schätze, eın durchaus
anders angelegter Charakter. Übrigens 1St uns Deutschen sechr FCWORCN.

W as die Versendung Ihrer Arbeıten Leo XII. betrifft, scheint CS

allerdings auch MIr besser, damıt hıs vAa Vollendung des I1 Bandes Wal-

LeN; vielleicht könnten S1e dann die eıne der andere weıtere Arbeıt VO  ’

früher hinzufügen.
ber jede Sıe interessierende Frage werde ich Ihnen Ireudigst sofort

Mittheilung machen. Ich schmeichle mMIr übrıgens mı1t der Hoffnung, S1e 1n

111l Johannes Montel VO reuentest (1831—1910), ach Studien 1n Brixen, TIrıient un!
Rom 855 Priester, 6—18® Kaplan der Anıma KRom, 1865 Advokat der Kota, Privatdozent

der römiıschen Universıität, K Österreich. Audıtor der Rota, 18589 Dekan der Rota, Kon-
sulent des Offiziums, der Rıtenkongregatıion, der Kommissıon für Koditikation des 2aNO-
nıschen Rechtes. Nıichtamtlicher Berater der preufßischen Gesandtschatt In kirchenpolitischen
Angelegenheiten. OBL (1975) 360 At.

112 CGustav Adolt Hohenlohe (1823-—1 896); stud Bonn, Breslau, München, 1846 FEintritt
In dıe Academıa ecclesi2astica In Rom, 1848®% Begleiter DPıus ach Gaöeta, 849 Priesterweihe,
85/ Titularerzbischof VO Edessa, 1866 Kardınal, Antinmnfallibilist, 185/8 Erzpriester VO  3

Marıa Maggiore, 1879 Kardinal-Bischoft VO Albano, resign. 1883 LThK (1960) 431;
Weber (Anm 105) 4/5

113 Ledöchowskı, Miecıislaus Halka rat Ledochöw (1822-1 902) Stud. Radom, War-
schau, 1844 Rom, 1845 Priester, 1851 Audıtor der Nuntıatur in Lissabon, 1 866 Erzbischot
VO Gnesen und Posen, 48 ın preußischer Gefangenschaft, 1875 Kardınal, selit 18576 1ın
Kom LThk (1961) 5/4; Weber (Anm. 105) 4761
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nıcht ferner eıt persönlıch 1M Campo empfangen un begrüßen
können; würden S1e nıcht lhıeber selber dem Vater Ihre Arbeıten

Füßen legen? Überlegen S1e eiınmal eine CUc Romfahrt!
Miıt freundlichsten Grüßen verharre ich Ihr ergebenster

de W aal

Joseph Galland Johannes Janssen
Darfeld T 18578

In Ihrem etzten Brieft hat mich namentlıch Eınes sehr gefreut: Ihre In
Aussıcht gestellte Anwesenheıt 1ın Rom Ich calculiere nämlıch S1e haben
den entschiedenen Wunsch und VWıllen, viel Ihnen lıegt, In den näch-
Sten Jahren vermuthlich 1mM Interesse Ihrer Geschichte längere eıt 1n Rom
zuzubringen und 1M vatıkanıschen Archiv arbeiten. Vielleicht würden
S1e In dem günstig gelegenen Campo Santo Wohnung nehmen, un iıch
alsdann das Glück haben, mıiıt Ihnen wohnen und vielleicht auch

arbeiten können. Ich wıederhole: CS WAare für mich eın großes
Glück und eıne große Freude, enn abgesehen VON Anderm könnte ich
ann Ihrer Leitung lernen, W1€e INa  = Archivalien studieren un benüt-
ZCN soll In dem Punkt bın ich Ja eigentlich durchaus peregrinus In Israel.

Ich WeIlsSs nıcht, ob ich Ihnen geschrieben, dass ich auf der Görres-Ver-
sammlung 1n Cöln mıt Herrn Archivrath Dr W ]] 114 darüber gesprochen,
W1€E ich CS ohl anzufangen hätte, die nöthiıge historische Schulung
bekommen, und 2aSS mıt Rücksicht aut Ihre Protection und In großem
Wohlwollen für mich ohl bereit sel, mich In Regensburg, ich 1M Sem1-
Nar Unterkommen tinden könnte, eın Paar Monate hindurch 1ın dem Öth-
igsten instrulren. Dürftfte ich ohl Ihre Meınung und Ihren ath 1n
dem Punkte bitten?

Herr Dr Pastor *, den ich bestens grüßen bıtte, wırd Ja ohl näch-
ach Rom übersiedeln. Ich wünsche iıhm herzliches Glück dazu

Georg Hüffer Johannes Janssen
Ünster 1879

Dıie Antwort, welche Eminenz Hergenroether ”® gESTIETN autf meıne
Bıtte bezüglıch Materialmittheilung über die 1mM päpstlichen Archiv beab-

114 Cornelıius W ıll vgl ben AA
115 Ludwig VO  — Pastor vgl ben 238
116 Joseph Kardınal Hergenröther ben 236
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sichtigten AÄnderungen gab, geht dahın, da vorläufig eine Veröffent-
lıchung seiıner Vorschläge nıcht denken könne, da dieselben vorher das Ur-
theıl einer Commıissıon un seiner Heılıgkeıt selbst bestehen hätten. Spä-
en scheint mMI1r aber der Cardınal der Bıtte nıcht abgeneıigt se1ın

Anton de Waal Johannes Janssen
Rom März 1880

Carıssıme!
(Gsestern Abend erhielt ich die Adresse, un da die Bücher längst einge-

1 Mbunden un fertig lagen, bın ich gleich heute MOISCH ard eCC
un habe ihn ersucht, die Bücher nebst der Adresse Sr Heılıgkeit

überreichen. Ich hatte, probieren, L11LUTr eiınen Band un Adresse
mıtgenommen, u falls der ard Schwierigkeiten u. dgl. erhebe, sofort
weıter ZU Staats-Sekretaıir pilgern. Alleın Peccı WAarTr sofort bereıt un
wıederholte mMI1r Z7wWel Male „Jagen S1e dem Herrn Professor, da{fß iıch N

mMI1r Z besonderen Ehre anrechne, seine Bücher dem Vater überrei-
chen  “ Indem ich ann mıt ıhm weıter ber Sıe plauderte, theılte MI1r Et-
W as mıt, W as S1€ heute, ach überstandener Gefahr, doppelt erfreuen wird:
„Ich selber, CI, habe den Protessor Sr Heıligkeit vorgeschlagen, ıh
als Archivar für das vatıkanısche Archiv berufen; der Vater hat Her-
genröther vOrgeZOSCNH, ohl weıl iıhn persönlich kannte“ Iso eL-

Was, WwW1€ eın halber Cardınal 1n fu r S1e 1mM vorigen Jahre DSEWESCNH;, ich
WEeISS, A4asSss S1e (ott se1 dank, asSss der Vater eine andere Ent-
scheidung und Wahl getroffen hat Ich fu f meılne Person, und ohl auch 1M
Interesse der Sache, hätte lıeber S1e als Cardinal-Archivar der Römıit-
schen Kırche gehabt, enn Hergenröther, sehr derselbe mMI1r un meılınen
Herren 1n vielen Beziehungen getällig 1ST. Alleın AaUS seınem Klagen un
Jammern heraus annn ich MIr denken, WwW1€ schwer Ihnen das Herausgerı1S-
senwerden A4aUS dem lıebgewordenen gewohnten Kreıise und Geleise un: das
Hıneinleben 1n ganz NCUC Verhältnisse und Menschen, 1n vielfach CUE un
fremdartige Thätigkeıt, In das Leben des Hoftes, ın den Schnürle1ib steiıter
Etiquette EeiC EG vorgekommen se1ın würde. S1e klagen MI1r ber dıe Masse
VO  —_ Brieten und dıe zeitraubende Correspondenz, S1e sollten Erst Hergen-
röther hören, den Jetzt aus$s aller Welt, ZU theıl die pretenslösesten An-
Iragen un Bıtten betretts Mittheilungen AUS dem geheimen Archiv einlau-
ten, während zugleich VO Audienzen A4US Nah und Crn geradezu über-
laufen wiırd, 1Sst die einzıge ruhige Stunde für ihn, dıe Abend
1St © WENN mıt seiınen Geschwistern auf heimische Weiıse eın las 1er
triınkt und se1ıne Cıigarre raucht. So csehr 65 miıich daher auf der einen Seılte

117 Giluseppe DPeccı (1807—-1890) SMn 8/9 Kardınal, Bruder Leos X Vizepräfekt der
vatıkanıschen Bibliothek.
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gefreut hätte, WEnnn der Vater S1e nach Rom beruten haben würde,würde 6S doch S1e ohl freuen, ass das Projekt nıcht ZUE Ausführung g —_kommen 1St.
Was Flettungern” betrifft, hat der Papst schwerlich daran gedacht,iıhn ZUuU Cardınal kreiern; das Sıgl’sche Blatt hat ıhm den losen Streich

gespielt und iıhm durch dıe nte die Reıse nach Rom Zu est Tho-
INas unmöglıch gemacht. Das Cardınal-Werden hat sıch selber 869 VOGI-
dorben, CT, hie und da unzutrieden ber den Gang der Arbeiten für das
Concıl, Sal frei VO  _ der Leber gesprochen und den Protessor
stark herausgekehrt haben soll. och das sub rosa

ard DPeccı wiıird wahrscheinlich Donnerstag ZU Vater gehenun Ihre Bücher überreichen; Freitag Morgen soll ich AÄAntwort und Be-
richt haben Ich werden Ihnen ann sofort schreiben.

Die 120 für dıe Einbände schicken S1e ohl besten in einem
commandırten Briete (Werthangabe 1St nıcht nothwendig) reducirt In
PFCUSS. Banknoten (cırca 96 Mark, da ich kürzliıch für 100 139 1/3
erhielt).

Mıt ergebensten Empfehlungen VO Irıtolium un dem historischen
Kränzchen und den warmsten Wünschen für das Gedeihen Ihrer Arbeiten
verharre ich Ihr

de Waal

Anton de Waal Johannes Janssen
Rom AT October 88)]2

Verehrtester Freund!
Es 1St eın Nothschrei, den ıch Ihnen hinaussende: WIr mussen batholi-

sche Historiker haben; thun S1e doch, WAas S1e können, Herren hierher
dırıgieren, welche 1mM Päpstlichen Archiv arbeiten! Neben der französischen
Ecole de Rome, die N fast lauter Juden Literaten besteht, wiırd JEtZt
auch Hofrath Sıckel 4US$S Wıen eine Öösterreichische histor. Akademie
1n’s Leben gerufen werden; un: W as Ersti die Berliner protestantischen
Streitkräften 1n s  D Feld schicken werden, das werden uns ohl die nächsten
Wochen zeıigen. Alle diese Leute aber haben den Hebel der Dıiplomatıe und
den goldenen Schlüsse]l Z freiesten un ausgiebigsten Verfügung: S$1E e..
halten AaUus dem Archiv Alles, W as S1C haben wollen. Und wır? Miıt unsag-
lıchen Mühen habe ich be] Campo rel Kaplanstellen für geschichtli-
che un archäologische tudıen 1INn'S  © Leben rufen können; iıch habe mMI1r alle

118 Franz Seraph Hettinger (1819—1890) aUus$s Aschaffenburg, 1838 stud Würzburg, 184535
Priesterweihe, 1546 Kaplan, 1852 Subregens 1M Würzburger Klerikalseminar, 1856 außeror-
dentlicher un 85/ ordentlicher Professor für Patrologie un Einleitungswissenschaften ıIn
Würzburg, 186/ Proftfessor für Apologetik un: Homiuiletik, 1884 für Dogmatık, 867/68 Rek-
LOTr der Universıität Würzburg. LIhK (1960) 314; NDR (1972) 30
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erdenklıiche Mühe gegeben, für Galland un se1ıne beiden Genossen Ersatz-
mäanner erhalten, CS WAar vergeblich. Ist das nıcht eIN wahrer Jammer”?
Könnten S1ıe doch helfen, lıeber Freund! Und WECNN S1e H keine befähig-
ten Priester zutführen können, anımıeren un drängen S1ie doch 1StOrI1-
ker AaUS dem Lai:enstande, hierher kommen. Ich wiıll ıhnen für 100 ran-
ken monatlıch Kost und Wohnung geben; selbstverständlich müfßßten S$1CE
sıch, gleich Hülfter und Pastor, 1ın uUuNsere Lebensweise einfügen, W as aber
nıcht schwer 1STt. Wır mussen durchaus eine deutsche, katholische 1StOr1-
berschule 1n Rom haben! Wır auf m Wege dazu; 1n den beiden
vorhergegangenen Jahren wurden 1mM ampo wöchentlich hıstorische
Kränzchen!?? gehalten, die überaus belehrend un anregend WAarcll, zumal
auch die Veteranen, Deniuiftle un Ehrle Theıiıl nahmen. Jetzt 1ST das WIEe-
der qus! Und plündern Juden und Protestanten die päpstlichen Archive
un verarbeıten hre Funde Watften UNSeETEC Mutter; und ich
mu{ das alle Tage ansehen un ann nıcht helfen, weıl meılne Stimme, W1€E
dıe des Rutenden 1ın der VWüste, ungehört verhallt. Fremde Schnıitter mähen
auf unseren Getreideteldern und tragen Garben Garben davon, un die
Söhne des Hauses lassen CS geschehen un rühren sıch nıcht. Kann enn
der Görres-Vereın 1er nıchts thun ? —

Möge Gott Ihnen tausend, ausend mal Ihren 111 Band und hre Ant-
WOTL Ihre Kritiker vergelten! Beide Bücher, die Herr Herder mMI1r
sandte, habe ich „verschlungen” ebe der Hımmel Ihnen Kraft un (Se-
sundheıt auf lange Jahre Z Fortsetzung Z glücklichen Abschlufß Ihrer
Arbeit. Dıesem unsche soll meın specıielles emento be1 der Messe gel-
Ul  3 Überhaupt dürtfen S1e überzeugt se1N, da{fß für S1e recht viel gebetet
wiıird

Zum Schlusse noch eins! Gewiß eıne der wichtigsten un dringlichsten
Arbeiten waren die Papstregesten. Wenn dem Vater die Idee un der Plan
vorgelegt un dıe Bedeutung auseinandergesetzt würde, zweiıfle ich
nıcht, da{fß mıt seıner Energıe das Werk 1n die and nehmen würde.
Könnten S1e mIır nıcht, deutsch lıeber noch französısch, 1n einem Expose,
das ich dem Cardınal DPeccı vorlegen könnte, einıge diesbezügliche Grund-
gedanken zusammenstellen? 120

Und NUu (Gott befohlen, werthester Freund! Empfehlen S1ıe mich dem
Herrn Stadtpfarrer un den übrıgen Herrn un bewahren S1e Ihre Freund-
cschaft Ihrem BGCU ergebenen

de Waal

119 ‚Atz (Anm 84)
120 FEıne Antwort auf de Waals „Notschrei“ tfinde iıch be1 Pastor, Janssens Brietfe nıcht.

Der nächste beı Pastor (Anm Bl 158, abgedruckte Briet Janssens VO 29.1 1883 geht 1N-
haltlıch auf de Waals Briet VO 31.Oktober 188 nıcht eın
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Anton de Waal Johannes Janssen
Rom October 7883

Verehrtester Freund!
Kommen S1e wirklıch, WI1€e die fama geht, hierher 1INS Archiv? Dass CS

miıch ungemeın freuen würde, S1e In Rom sehen un: haben, das kön-
nNnen S1e sıch denken, und doch wiırd dieses Freude hiıer gedämpftt, WEeNN ich
1€eS$ un Jjenes ıIn Erwägung zıiehe. Dass auch S1e CS als eın Opfer Ihrerseits
betrachten würden, WENN S1e die Stelle annehmen, WeIlss IC ebenso WI1€e
ich WEeIlSS, aSss S1e CS bringen würden, WECNN der Vater CS verlangte. Für
den Fall aber, A4$$ S1e acceptirt hätten, 11 ich Ihnen die Schattenseiten
nıcht auch me1ınerseıts ausmalen; WENN S1e dann eiınmal SESAYL haben,
werden Sıe auch die Kraft, W1€E die Klugheıt haben, den Consequenzen 1er
1INSs Auge sehen und die Schwierigkeiten nach Möglıchkeıit welse
schittfen. Dass iın Rom Leute auf den Posten speculıren, können S1e sıch
denken; ich WeIlSs aber, 24SSs der Papst die Entscheidung verschiebt, bıs
ard Hergenröther zurückkommt, der bıs Zur nächsten Woche wıeder

121hier seın soll. Ich freue mich für den Cardınal, 24SS Balan  o eru-
fung nıchts hat, da ıhm dieser, ohne A4aSss DU befragt worden wäre,
aut die Nase DSESETIZL wurde, ıhm tür die damals MNMEeU gegründete Au-

1092rOTra einen Miıtarbeıiter nach Rom zıiehen. Jetzt soll die Wahl nıcht oh-
Hergenröther {inden, un diese Einkehr besserer Einsıicht 1St. Ja

iımmerhın erftfreulich. Wenn S1e die Stelle ANSCHOMM haben, werden S1e
sıch überall als eın prussı1ano vorzutführen haben, Ja nıcht als eın tedesco;
enn W as S1e geschrieben haben, trıtt zurück hinter den Respekt den S1e als
Preusse einftlössen werden. LCEMPOTCA, mores!

och hıervon! BeI dieser In Frage stehenden entscheidenden
Wendung 1n Ihrem Leben und Wırken wollte ich meıne Pflicht nıcht Ver-

SCSCH, Ihnen auszusprechen, W1€E lebhaft mich alles, W a S1e betrifft, In tief-
Stem Herzen interesslert.

Unser Collegıum wiırd tür dıie nächsten Z7Wel Jahre Z7We] NCUC Hıstoriker
erhalten, und hoffe ich, mıt ıhnen un dem bisherigen Kaplan Sauer **

121 DPıetro Balan (1840—1893), stud theol Padua, 1863 Priester, danach publızıstische
Tätigkeıt 1n Venedig, Turın, Modena, 18/9 Unterarchivar 1M vatıkanıschen Archiv, gründet
mı1t Schiaffino „L’Aurora“ Dızıonarıo biografico deglı Italıanı (1963) — 1, An-
gelLo Gambasin, Dıetro Balan stor10grafo apologiısta de] Papato (1830—1 593), 1n Archiv. Hıst.
Pontificiae (1966) 349354

1292 Dıe „Aurora” wurde 18/9 VO Pıetro Balan Uun: Schiaffino gegründet „UmMn 210F-
ale che doveva saggıare ı] terreno PCI Ia polıtıca dı concılıazıone da Leone
X I1I1 ne1l prim]ı nnı del SUO pontificato” Dızıonarıo biografico deglı Italıanı (1963) 310

K Augustıin Sauer (1885—1914), seıt 1881 1mM Priesterkolleg e1Im Campo Santo, gefÖör-
ert durch Hugo Laemmer, Kırchenhistoriker, zuletzt Pfarrer In Heıinrichau/Schlesien. Wuühr
(Anm 1/l Anm 4’ ‚AtzZ (Anm 84)
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1mM Vereın mıiıt Denuiftle 1** und Adalbert Weıss P 125’ und Ehrle 126
Salr denen vielleicht auch och e1in der ander Kaplan der Anıma hın-
zukommt, mMIt Begınn des November historisches Kränzchen wieder
eröffnen können. Pastor wırd, WI1€E Ihnen ohl schon ekannt ISt, mıt
Sauer ebenftalls wıieder nach Campo Santo kommen. Deniuifle un Ehrle sınd
ZWeI Sanz hervorragende Kräfte, die In den Archıven VO Italıen, Deutsch-
land, Frankreıich, Spanıen un England sıch auskennen (Denifle Spanıen,
Ehrle England) un be] ıhren Vorträgen uns jedesmal hochinteressante
Dıinge geliefert haben Dentile 1St ebenso genıal, WI1E gründlıch: Ehrle 1ST
fleissig un nıcht mınder gründlıch, als seın Freund 4aUuU$Ss dem Prediger-Or-
den Wenn nıcht S1e dıe Archivarstelle annehmen, möchte ich schon, ass
einer VO  — diesen beiden erutfen würde. Dass Adalbert Weıss den
Vorarbeıiten für die Thomas-Ausgabe hierher erutfen wurde, darüber
schüttele nıcht ich alleın den Kopf Unter unselıger Wiıederholung eınes Be-
dingungssatzes: Wenn nıcht S1€e kommen, WUuSsSste ich 1n Deutschland un
ich hoffe, ass eın Deutscher erufen wırd ausser Denufle und Ehrle gEISt-

127lıchen Standes als geeignet 1Ur och ELWa den Pfarrer Woker NECNNECN
Denn die Berufung einNes Laıen würde ohl schwerlich denken, und
selbst ann wWwUusste iıch aum aut WCN INan denken könnte.

Und ob INa eıiınen Dominıkaner der Jesulten berufen wiırd? Am Ende
werden doch S1e sıch ohl opfern mMUussen

och ich wollte Ja nıcht weıter über diese Angelegenheıt schreiben, SON-
ern VO uUuNnserem Collegiıum. Wır haben, WI1€E Ihnen vielleicht ekannt g-
worden ISt, ZUr I1 Säkularteier der Befreiung Wıens eine Sammlung VO  -

Akten aus dem vatıkan. Archıv herausgegeben, die den Namen des Kaplan
Sauer 125 tragt, der Jjetzt Bande arbeıtet. Ich hätte Ihnen längst eın Ex-

124 Heinrich uSOo Deniuiftle (1844—1905), stud. Gymn. Brixen, 1861 Dominikaner, 1866
Priesterweıihe, 1870 Proftfessor 1M Grazer Ordenskolleg, 1883 auf Vorschlag Hergenröthers
Unterarchivar 1M vatıkanıschen Archiv. Als Wissenschaftler bahnbrechend tür dıe Erforschung
der mittelalterlichen Mystık. ICI (1959) DF (Latds NDB (1957,) (dats);
HGE 14 (1960) 221=—245 At.

125 Albert Marıa Weiıss w  9 Tauftfname Adalbert, 1867 Priesterweihe, 1870
Dozent In Freising, tätig 1n der christlich-sozialen Bewegung In Graz un: VWıen, 1890 Protes-
SOr für Soziologıe unBfür Apologetik ın Fribourg. LIHK 10 (1965) 10075 .Atz
(Anm 84)

126 Franz Ehrle 52 ] (1845—1934) aus Isny (Allgäu), 1878 stud 1n Kom,]Drä-
tekt der vatıkanıschen Bibliothek, 1914 Protessor Geschichte der Scholastık der gregorla-
nıschen Universität Rom, 1927 Kardınal, 1931 Protektor des Campo Santo Teutonico. NDB
(1959) 360 F (Jatz, Der Campo Santo Teutonıco selt dem ode Anton de Waals (L917)8 IN :
Erwin .Atz (Hg.), Hundert Jahre deutsches Priesterkolleg e1ım Campo Santo Teutonıiıco

(Freiburg 15%.
127 Wıilhelm Franz Woker (1843—1921), 18/4 Pfarrer In Halle, spater Domkapıtular un:

Dompropst In Paderborn, verdient dıie Seelsorge un! arıtas In der Dıiaspora, Ertorscher
der Diasporageschichte ın Norddeutschland.

128 Augustin Saner, Rom un! Wıen 1M Jahre 1683 Ausgewählte Actenstücke 4US röml1-
schen Archive, Zzur IL Säkularteier der Befreiung Wıens als Festgabe des allerhöchstem
Protektorate stehenden Priesterkollegiums VO Campo Santo (Wıen
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emplar zugeschickt, WENN miıich die Verlagshandlung, die Staatsdruk-
kerel, nıcht ber Gebühr mıt der Sendung artecn l1esse. Sobald S$1e kommt,
schicke ich Ihnen ein Exemplar als bescheıidene abe UNSETES Collegs
Ich selber habe eiıne Erzählung Ia Fabiola !® be] Pustet der Presse,
dıe hofftentlich Anfangs November fertig se1ın wird. Und ann denke ich, e1-

Geschichte des Campo Santo endlich vollenden, für die iıch 1Ur noch
reıl Breven autzustöbern habe

Und 1U  —_ genug! Vielleicht finden S1e ein Stündchen Zeıt, mI1r AaNt-
Auf die Zusendung eınes Jungen Hıstorikers Ihrerseits scheine ich

auch dieses Jahr verzichten mMuUuUsSsen Wıe weılt die Möglıichkeıt der An-
stellung der Geistlichen UNSeTEC Arbeıten 1ın Geschichte und Archäologıe be-
droht, wiırd sıch ohl bald zeıgen mussen Gott befohlen! In aller Liebe
un Verehrung Ihr SELFEUESLE

de W aal

Benjamın Herder Johannes Janssen
Freiburg, den Oktober 71883

Herder*‘ g1bt Janssen Nachricht DO ode DON Alban Stolz }} Auf Jans
secNnN$s Bıtte, sıch für dıe Abwendung seiner Berufung das Vatikanische Archiv

132 ach Rom geschrieben. Laemmer hat-einzusetzen, hat Hugo Laemmer
te Früher „sehr einflußreiche Freunde“, dıe leider alle schon gestorben sınd. Her-
der teılt Laemmers Antwort Janssen Jolgendermaßen mAıt

Du dürftest LLUTLT Deıine höchst durchschlagenden Gründe Deine
Berufung Hergenroether mIıt der Bıtte Ortragen, ass den hl Vater VCI-

anlasse VO Dır abzusehen, W AsS ZEWISS thun werde.

129 Anspıielung autf Nıcholas Patrıck Stephen Wıseman, Fabıola The Church otf the
tacombs. (London gemeınt 1St höchst wahrscheinlich die Erzählung VO  } Anton de Waal,
Valerıa der der Triumphzug aus den Katakomben. Hıstorische Erzählung (Regensburg,
Friedrich D”ustet 1854; 1910

130 Benjamın Herder (1818—1888), ben Anm
131 Alban Stolz (1808—1883), 1833 Priesterweihe, 1847/ Protessor tür Pastoraltheologie

und Psychologie/Pädagogik 1n Freiburg 1 Brg:, Volksschriftsteller. LThK (1964) 1093
132 Hugo Laemmer (1839—-1918), 1857 Privatdozent In Breslau, 859 Konversion Zur

kath Kırche un: Priesterweihe, 1860 1M vatıkanıschen Archıv, 1862 Subregens un! 1864 Pro-
fessor In Braunsberg, 18564 Protessor der Dogmatık, Kırchenrecht und Kırchengeschichte In
Breslau. FEıner der ersten Bengtzer des vatıkanıschen Archivs. LTIhK (1961) 767
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Anton de Waal Johannes Janssen
Rom October 71883

Verehrtester Freund!
Wenngleich S1e schon mıttels Herrn Herder durch den Cardınal Her-

genröther beruhigt worden sınd, aSss S1e AaUu$ Ihren Arbeiten nıcht heraus-
werden, 111 ich Ihnen doch nachträglich über die Sache schrei-

ben Als ich durch Ihren Briet Ihre Abneigung UÜbernahme der Stelle
schwarz auf VOT INr hatte, begann ich sotfort die Candıdatur Deniufle

POUSSICFCH, un Hergenröther, der ıh nıcht gedacht haben
scheint l1ess bisherigen Candidaten Wenzel !° ( ustos des Archivs

ganz vortreftflichen und lıeben JUNgCNH Herrn, der VO Allen sıch
besten Archıv auskennt, alleın tür lıterarısche Arbeiten un tür DPu-

blikationen VO Regesten un dgl nıcht die Fähigkeiten hat tallen und
schlug Deniuitle dem Papste VOTL SO War ich Ihrerwegen beruhigt, und ich
wollte C1NemM Brief dieserhalb NUuUr auch die Mittheilung ber die
Persönlichkeit beifügen, da ich CiIiNem chrecken heute mM1tlLag CCOr-

dı TLorıno die Nachricht Jas; S1e a ] dV’archivista 1INLULMO q ]
Sommo Pontetfice e dı secondo archivista alla bibliotheca Vatıcana ernannt
worden Beı1 dem Charakter des Papstes, der C1IiNE Idee fasst, S1IC prüft und
ann auch durchaus selbständıg mMIit dem taıt accomplı hervortritt schien
IN1Lr dıe Nachricht keineswegs unglaublich zumal bei der Neuheit der Ih-
N  e} zugedachten Doppelstelle Ich eılte daher ard Hergenröther,
iıh fragen Er beruhigte mich MI1 der Erklärung, Angabe SC

eın wahres Wort Allerdings SC1 auch VO Ihnen die ede BEWESCH ard
Deccı1 hatte allein Sıe IT als Candıdat gENANNL alleın der Papst habe
Ernste nıcht daran gedacht, S1e A4aUS Ihrer Stellung un Ihrer lıterariıschen
Wirksamkeıt herauszureissen; CT, der Cardınal habe WAarm für die eru-
fung Denuifles gesprochen; C1NeE Entscheidung und Ernennung SC och
nıcht erfolgt SO lıegen dıe Dıinge Wenn Ihnen also der Corriere dı Toriıno
der eC1in anderes Blatt MIL dieser Nachricht zugestellt werden sollte, dür-
ten S1e sıch nıcht beunruhigen Ich hätte S1e allerdings, „WCNN iıch Fleisch
un Blut Irage überaus hier, un ehe ich heute ZzUu Cardınal kam,
hatte ich Ihnen (Geıliste die /Zimmer bestimmt welche S1e uUNseremn

Hause ZUUE Verfügung finden sollten, talls S1e Campo Santo hätten
Wohnung nehmen wollen

Um Ihretwillen jedoch un Ihrer Arbeiten wiıllen freue ich mich
4aSss S1e nıcht kommen WIC oft würden S1e sıch ach den Fleischtöpten
Frankfurt zurückgesehnt haben! Ich werde übrıgens MOrgcCN auch einmal

ard Deccı1 gehen, vollends jeden Gedanken S1e un Ihre eru-
fung verscheuchen

133 Dıetro Wenzel Unterarchivar vatıkanıschen Archiv Wühr (Anm
256 Anm
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Nun Anderem! Unser „Rom und Wıen 1mM Jahre 1683“ werden
S1e VO Wıen Aaus erhalten haben Der Band hätte och eiınmal stark WeTIL-
den sollen, WECNN WIr Zeıt gehabt hätten, das gesammelte Matertıal bıs ZU
Feste drucken lassen. Hofftentlich bringt Herr Sauer bıs Neujahr den I1
Band fertig. Aufßer ıhm erhalte ich Dr Ehses!$* un Rector Schwarz  155
November als CuUue Hıstorıiker, Weihnachten wiırd Prot Pastor sıch
ihnen zugesellen. Herr Dr Gottlob ** der Ihnen Ja auch ekannt ISt, wiırd
6S hoffentlich gelıngen, die ertorderlichen Miıttel zusammenzubringen,
ebenfalls einıge Jahre 1er arbeıten; ich habe ıhm eın 7Zimmerchen 1M
Campo Santo angeboten un tür den auUSsSersten Fall selbst materielle Un-
terstützung 1n Aussıcht gestellt. Haben S1€ Beziehungen nach Fulda? ıbt
6C Oort keine Priester, welche Fähigkeit un Neigung hıistorischen un
archäologischen tudien hätten? Gegenüber der antıkırchlichen Rührigkeıit
1St CS doch eın wahrer Jammer, WI1€E InNna  — auf uUuNscerer Seıte wen1g dıe An-
forderungen UÜNSCLET eıt versteht. Es 1St. wahr, die oth der verwalsten
Pfarreien schreit ach Aushülfen; alleın über den Interessen eıner eiınzelnen
Gemeinde stehen doch die der Gesamtkirche. ard Peccı, mıt dem ich
kürzlich über dieses Thema sprach, bedauerte CS auf’s Tie{fste, 4aSSs die Bı-
schöfe miıt begrenztem Blicke die SrOSSCH un allgemeinen Verhältnisse,
SOWI1e die Bedürtfnisse zumal der Zukunft 1Ns Auge assten. Man begnügt
sıch, Unteroftiziere haben und wen1g, auch Generäle heranzu-
zıehen un ausbilden lassen. Wır haben noch, Gott se1l Dank, keinen
Mangel talentierten Priestern, die auch sıch weıteren und tieferen
tudien wıdmen möchten; welche Nutzen un Segen würden S1€, gründlıch

134 Stephan Ehses (1855—-1926), stud. Würzburg und Rom, lebte se1ıt 883 me1lst In Rom,
1891 Sekretär un 1895 Dıirektor des römiıschen Instituts der Görres-Gesellschaft. Bände
der Akten des Irıdentinums. LTIhK (1959) Z Z Hubert Bastgen, ıIn (1926) 53—88;

Rıes, 1n AMRLHKG (1955) 388—408
1395 Wılhelm Eberhard Schwarz (1855—-1923), 318 Kaplan Campo Santo Teu-

tONICO. Hıstoriker und Publizıist. Fr. Helmert, Dıi1e Domkapıtulare selit 1823, ıIn Das Domkapı-
tel Münster —] Aus Anla{ß seınes 150)jährigen Bestehens seıit der Neuordnung
durch die Bulle „De salute anımarum“, hg VO  } Al Schröder (Münster 389—391

136 Adolt Gottlob (1857—-1930), ach der Promotion ın Göttingen VO  3 Janssen und de
W aal gefördert, die Erforschung der päpstlichen Finanzen verdient. Habıl 1893 ın Frei-
burg/Schweıiz. — 19 Privatgelehrter 1ın KRom, ann (Honorar-)Professor 1n Münster,
Lehrauftrag für MA-Geschichte, 1927/ der Universität 1n Breslau. Kosch, Das kath
Deutschland (1933) (Jatz, (Anm 84) (Reg.); Wuühr (Anm 6472 Eıntrag Pastors
VO 28 917 „Nach Beendigung seiner Studıen iın Rom beabsichtigte der Jetzt der
Universıität Münster tätige Protessor Dr. Adolftf Gottlob sıch in Innsbruck habılitieren. (G0f$ft=
obs Habilitationsschrift WAarl wıssenschafrtlich vollkommen auf der Höhe, Aass Man ıhm In
dieser Hınsıcht nıchts anhaben konnte. Professor Busson and indess, Aass der Göttinger Dok-
tortitel Gottlobs nıcht dem Öösterreichischen gleichwertig se1 un: beantragte deshalb, Aass
Gottlob och eın Nachtragsexamen ın der Philosophie abzulegen habe, be] dem INan ıhn
türlıch hätte durchtallen lassen. Dieser Antrag wurde uch VO  — der Fakultät ANSCHOMIMNECN, ob-
ohl eın unpartelisches Mitglied sıch dagegen aussprach, sıntemalen Protessor Busson Ja
selbst „NUur eınen Göttinger Doktor besitzt“.
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ausgebildet, dereinst der Dıöcese und der Kırche bringen können: alleın
INa  a} schickt S1Ce 1n die Seelsorge, der AST der täglıchen Arbeıten
die Flügel höherem Schwunge erlahmen. Was S1e doch thun können,
bieten S1e auf,; 4aSSs die begabten Köpfe weılteren Studien freigestellt
werden. Ich habe Ihnen schon eiınmal hierüber geschrieben; verzeichen S1e
die Wıederholung meılnes Lamento’s; die Sache 1St eben überaus wichtig,
un WECNN Jemand, haben Sıe datür den klarsten un umsiıchtigsten Bliıck
un besitzen gleicher Zeıt Ansehen un Eıinflufßs, eın wıirksames Wort

sprechen.
Der Bogen 1St voll geschrieben: Ihre eıt habe ich ber Gebühr In An-

spruch z  MMCN, und schliesse ich denn mıiıt dem Ausdruck herzlich-
sSter Liebe un Verehrung als Ihr und ergebenster

de W aal

Gerhard Schneemann } Johannes Janssen
Blıjenbeek 853

Hochwürdigster Freund!
Ihrem Wunsch nachkommend, habe ich miıch be1 Bollig ** erkundıigt

un ihn gefragt, ob nıchts thun könne, Ihren Ruf nach Rom hın-
ern Da Bollıg C’ustos der Vatıcana 1St un wirklich 1M atıcan VCI-

kehrt, und dieses fast selit 20 Jahren, da ferner eın Freund des ard Dec-
C1 ISt, gylaubte ich mich ihn wenden sollen. Er hat mMI1r 1U beıitol-
genden Briet gesandt, den nıcht einmal mıt seiner Namensunterschriuftt
versehen hat, weıl ängstlıch den Schein vermeıdet, als ob dem Vater
ENIZCESCNLrELEN wollte. ber seın Vorschlag VOTFaUs, dass der Ruf
schon ISt, Wa Ja nıcht der Fall se1ın scheint. S1e könnten indess
ohl den schwächlichen 7Zustand Ihrer Gesundheit tüchtig beim ard
Hergenröther urgleren.

137 Gerhard Schneemann (1829—1884). Nach Studien In Bonn un: der Akademie
Münster, studierte Schneemann seıit Herbst 1849 deutschen Kolleg In Kom Philosophıie.
AD 185 FEintritt iın das Novızıat der Gesellschaftt Jesu, 1856 Priesterweihe, Jahre
Seelsorge In Köln, 1860-—62 als Protessor Philosophıie in Bonn und Aachen, Maı 1863 ach
Marıa Laach Veröftftentlicht 18564 Studien ber dıe Honoriusfrage. Erklärt die Sätze des
Syllabus. E1n Lebenswerk sınd dıe Acta decreta concıliıorum recentiorum. Collec-
t10 Lacensıis, VO  > ihm und hauptsächlich bearbeiıtet. Fäh, Gerhard Schnee-
Mann_n, S 1n Stimmen aus Marıa Laach 30 (1886) 16/-—1 5 Burkhart Schneider, Der Syll-
bus Dıus un: dıe deutschen Jesuıten, In Archiıyvum Hıstoriae Pontiticıae (1968)
371—392, bes 3/5

138 Johann Bollıg (1821—1895). Stud Kom, 1853 S J Professor für orientalıiısche Spra-
hen 1ın Rom (Römisches Kolleg un: Gregorıian. Universität) un! Kustos der Vatıkana.
1862-—64 Professor fur Theologıe 1Im Seminar VO Ghazır (Syrıen). Koch, Jesuitenlexikon
1954, 209 Kosch, Das kath Deutschland (1933) 210; Wühr (Anm Anm
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11 Morıtz Meschler‘@S. J. Johannes Janssen
Blıjenbeek, den 6. Janunar 1884

Hochwürdigster Herr Prälat!
Ich annn die Gelegenheıt nıcht vorbeigehen lassen Ihnen, hochwürdig-

ster Herr! meılne herzlichsten Glückwünsche ZUuU Jahre darzubrin-
SCH und Ew Hochwürden innıgst ank tür die Freundschatt, GUü:z

und Liebe, die S1e uns zuwenden.
Der lıebe Gott vergelte Alles, un mÖöge doch durch se1ne gynädıge Hılte

dieses angebrochene Jahr tür Ew Hochwürden CIn recht glückliches und
segensreiches seın 1ın jeder Beziehung!

Unsere Zzwel Geschichtscandidaten sınd hier SCWESCH un haben mMI1r
viel erzählt VO iıhren Beschäftigungen und der Güte, welche S1ıe die-
selben bewilesen. Ich ann Ew Hochwürden nıcht dankbar dafür
seIN.

In Rom erschrak ich völlıg be] dem Gerücht, Ew Hochwürden sollten
Frankfurt verlassen un Balan’s Stelle LreLIEN Ich habe mıt Bollıg
überlegt und derselbe hat Schneemann geschrıieben, der Ihnen wahr-
scheıinlich Alles mitgeteilt hat Ich ylaube nıcht, da{ß Ew Hochwürden
dieser Stelle des Lebens terner troh SCWESCH wAaren au vielen Gründen.
Wollen Ew Hochwürden lıeber In Deutschland selbst dem Protestantiısmus
das Daseıin machen un möglıichst kürzen. Ich halte das für besser.
Das wAare eın wahrer Triıumph tür die Protestanten, WENN Ihr Werk nıcht
fertig würde. Der lıebe (sott wolle das verhüten!

ermann (Jrauert Johannes Janssen,
München 2 IL 758)

Ich bın Ihnen tfür den freundlichen Brief, den S1e mich richten
die (süte hatten, VO  — Herzen dankbar, insbesondere auch für die offene
Darlegung Ihrer Desiderien bezüglıch des Jahrbuchs. [ )ass 1n letzterem
och immer nıcht VO  n der hochherzigen Entscheidung des heıl Vaters be-
züglich der historischen Studien die ede PCWESCNH, erkenne ich mMIıt Ihnen
als einen tadelnswerten Mangel A den ich als solchen längst empfunden

139 Morıtz Meschler (1830—-1912). Nach Studıen In Brig, Münster, Paderborn, Bonn un
Marıa Laach viele Jahre 1n der deutschen Ordensprovınz der Gesellschaft Jesu als Prediger,
Novizenmeiıister tätig, Pa BUE 1n Exaeten, Provınzıal 18851 24 1884,A
Spirıitual In Blijenbeek, ann Assıstent des Ordensgenerals. Kam 1Im Frühjyahr 1885 auf Jans-
SCI15 Wunsch ach Brombach, ıh durch dıe geistliıchen Übungen des Ignatıus auf seıIn
25Jähriges Priesterjubıläum vorzubereiten. Vertasser zahlreicher Schriftten. Nikolaus Schneid,
Pater Morıtz Meschler, 5. J. FEın Lebensbild. (Freiburg ı. B Helvetia (1976)
503{f; ILTK (1962) 316
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habe Das nächste Heftt wırd den begangenen Fehler gutzumachen suchen
un das Versäumte nachholen, indem CS einen Autsatz über das vatıkanı-
sche Archiv und die historischen Arbeiten 1ın Rom bringt *. Gramiıch 141 hat
übrigens be] seinen Lebzeiten selber das Bedürfnis gefühlt, ach der ANSC-
deuteten Rıchtung thun. Er hat sıch Denufle mIıt der Bıtte
authentische Miıtteilungen gewandt un nıchts erhalten. Das INa iıhn
doch einıgermassen entschuldigen, ebenso auch die schleichende Krank-
heıt, die seit langem seıne Arbeitskraft gelähmt hatte...

13 Johann Christian Roos, Erzbischof von Freiburg, Johannes Janssen
Rom Oktober 1890

Lieber Freund!
Selt dem 7?. October bın ich hier; gESLIENN hatte ich die Zzwelıte Audienz

beiım Vater, INOTISCH früh 11 ich die Heımreise
Ich INUu$ss NUu  e} sofort Dır mittheilen, asSss der Vater gESLIETN eingehend

ber ıch gesprochen hat „Kennen S1e Janssen?” Meıne AÄAntwort kannst
Du Dır denken. „Nachdem Cardınal Hergenröther gestorben, möchte ich
Janssen hierher zıiehen. W as meınen Sıe » Lässt 6C sıch ausführen und W as
wiırd CS tür die Sache der Kıirche besser se1n, WEenn hıer ISt, der WENN
In Deutschland bleibt?“ Ich machte nach dem, WAas Du mIır früher DESART,
Gegenvorstellungen. 1.) Janssen 1St eıne Sanz deutsche Natur und wiırd 1er
sıch nıcht mehr angewöhnen, wiırd krank se1n e Der Vater suchte das

widerlegen un ZWAAar ziemlich hartnäckig. Ich meıne, für die Sache
der Kırche wird CS besser se1ın, WEenNnn 1n Deutschland bleibt. Dort hat
die Biıbliotheken, wissenschaftliche Verbindungen IC BIC. uch das wollte
dem heıl Vater nıcht einleuchten. Zuletzt fragte ich, ob MIr die Erlaub-
n1ISsS gebe, ıch auszufragen. Das hat gegeben, und iıch MUuss$s ıhm
später berichten.

Er hat das Wort „Cardınal” nıcht ausgesprochen; aber ich habe 6S be1
seiınem Anknüpfen Hergenröther verstanden. Pater Steinhuber Sal
einer der hervorragendsten Männer der Gesellschaft un überall 1mM Rathe,

140 Adolf Gottlob, Das Vaticanısche Archıiv, ıIn H} (1885) DE
141 Vıctor Gramiıch —  9 verlor rüh seinen Vater, studierte Rechtswissenschaft,

hörte aulberdem phılosophische, theologische un: historische Vorlesungen, Lrat 1ImM März 8/4
als Volontär der Universitätsbibliothek Würzburg e1n, März 1875 Skriptor, se1mıt 1879 Miıt-
arbeıt der „Literariıschen Rundschau“ Seine Rezensionen für dıe Rundschau NAanntie

Hertling „mustergültug”. Von Hergenröther, damals och Protessor In Würzburg, auft (sra-
mich autmerksam gemacht, SCWaNn ıh Hertlıng tür die Redaktionsarbeiten Staatslexikon.
Nachfolger Hütters als Redaktor des Hıiıstorischen Jahrbuchs. Wohnte In München mıiıt Anna
Franzıska Gramich, seiıner Base, dıe mıt Döllinger befreundet WAaTr, Heinrich
Schrörs, Ignaz Döllingers Briete eiıne Junge Freundın (Kempten-München Nachruf
VO  - Grauert, 1n ° H]J (1885) A EG
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den ich 1INS Vertrauen ZOß, mIr, ganz ohne Z weıtel se1 die Absıicht des
Vaters, ıch Stelle Hergenröthers ZU Cardınal erheben.
Ausführlicher ann ich Jjetzt nıcht schreiben. Be1i der Wıchtigkeit der Sa-

che Du überlegen mıt Gott und Vertrauten (Münzenberger).
Ich meıne NUunN, CS wAare csehr UL, WENN Du gleich bel meıner Rückkehr nach
Freiburg kämest, WIr ann mıt einander überlegen könnten. Ich geden-
ke Freitag abend, Tag VOTLT Allerheıligen, (ott will, Hause wieder
einzutreffen.

7u lange darf ich meın Schreiben den Vater über Deinen Ent-
schluss nıcht hinausschieben. Der Vater WAar überaus lhebevoll
miıch Einstweıilen 1n Liebe Deln

Johann Christian
Erz Bischof 14°

14 Bıschof Karl Klein DON Limburg Janssen
Limburg Lahn 1890

W as den Cardınalsposten betrifft, brauche iıch nıcht versichern,
4SS ich S1e nıcht verlieren möchte. ber 65 sprechen doch auch triftige
Gründe für eıne diıesbezüglıche Entschliessung des Vaters, dass ich doch
dringend Aans Herz legen IMUSS, die Sache aut das Allerreıtlichste EerWwAa-
SCNH, talls der Papst ernstlich auf dieselbe zurückgreifen sollte Nur WEeNN
Sıe der italıenıschen Sprache nıcht mehr mächtig se1n sollten, 4ass S1e
sıch ach mehrmonatlichem Aufenthalte ın Rom 1n derselben (nıcht mehr)
geläufig sollten unterhalten können 1U 1n diesem Falle würde ich eın ENL-
schiedenes: calıx iste! für genügend motiviert halten, weıl S1e
ann den vielseitigen Einfluß nıcht würden gewinnen un ausüben können,
welcher die Entschädigung datür bıeten mUusste, dass S1e voraussıchtlich Ihr
Geschichtswerk nıcht würden Ende tühren können. Nun An WIr ab,
W 9a5 kommt un Gott als seınen Wıllen erkennen gibt

15 Cornelius WL Janssen
Regensburg 1890

Meın lıebwerther Freund!
Zunächst empfange meınen herzlichsten Glückwunsch der emınen-

ten Auszeichnung, welche Dır durch den VO  - Seliten des Vaters angebo-
Purpur nebst der ehrenvollen Stellung elnes päpstlichen Archivars —

längst heıl wurde, zugleich aber MIr den Ausdruck der auf-

14° Janssens Antwort, datıiert VO 30 1890, beı Pastor (Anm 11 298—5301; vgl uch
ben 237
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richtigsten Freude darüber, da{ß |DIN bel dem VO  —> mMI1r allerdings rwartete
festen Entschluss verharrst, Deıne überaus verdienstvolle un ruhmgekrön-

Forscherlaufbahn auf heimatlichen Boden lange fortzusetzen, als CS
die Kräfte des (elistes un des Körpers gyESTALLEN. Wır hoffen un: wun-
schen: multos annos!

Freılich wAare CS e1in erhebendes Bewusstseın, WECNN WIr ın Deıiner DPerson
wıieder einen Deutschen der Spıtze der Weltrepublık der hiıstorischen
Wissenschaften sähen, alleın der Preıs für diese Ehre schiene mI1r doch
hoch, WENN WIr ıch Aaus Deinem langjährigen Wirkungskreise sollten
scheiden sehen. Sollte eın Gelehrter AaUus$s Deutschland als Nachfolger des BC-
waltıgen Geıistesgelehrten Hergenröther ach Rom berutfen werden,
könnte sıch nıcht L11UTr 1mM Rheingebiet eın verhältnismässıg och Junger, MIr
persönliıch unbekannter Mannn tiınden, welcher dem Vernehmen nach viele
für den hohen Beruf elnes Archiıvars des päpstlichen tuhles ertorderlichen
Eigenschaften ıIn sıch vereinıgte. Hıer glaubt Man, dass die Wahl; WECNN

nıcht aut einen Italıener, auf eınen Franzosen fallen dürfte ...


